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I 13. Halle, Sonntag den 15. Jannar 1865.Hierzu zwei Deilagen.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Hamburg, d. 13. Januar. Die heutige „Börſenhalle“ veröf

fentlicht die heute in Altong eingetroffene vom II. d. datirte Antwort
des Miniſterpräſidenten v. Bismarck auf die vom Freiherrn v. Scheel
Pleſſen, dem Etatsrath Donner und Genoſſen an die Souveraine Preu
ßens und Oeſterreichs gerichtete Adreſſe. Jn der Antwort heißt es,
der König von Preußen habe die Adreſſe gern entgegengenommen weil
er hohen Werth lege auf die Stimme von Männern, welche in ihrem
Vaterlande ſo große und wohlverdiente Achtung genöſſen und durch
langjährige Verkrautheit mit den Verhältniſſen des Landes zur Wür-
digüng der wahren Intereſſen deſſelben berufen ſeien. In den von
den Unterzeichnern der Adreſſe ausgedrückten Wünſchen erkenne Se. Ma
jeſtät mit Befriedigung den Ausdruck eines richtigen Verſtändniſſes der
Verhältniſſe, eine ernſte und redliche Achtung vor dem Rechte und eine
eingehende Würdigung der Bedürfniſſe der Herzogthümer, welche, die
Rordmarken Deutſchlands bildend, und durch eine lange und ehren-
volle Geſchichte zu reicher Blüthe entwickelt ebenſoſehr auf vollen und
ausreichenden Schutz nach Außen, wie auf Beachtung ihrer inneren
Eigenthümlichkeiten Anſpruch hätten. Jn allen dieſen Beziehungen ſei
es das Beſtreben Sr. Majeſtät des Königs, den Herzogthümern eine
ihrer Wohlfahrt und zugleich dem Rechte entſprechende Stellung zu
ſichern Indem die Adreſſe den König in der Gewißheit beſtärkt habe,
daß derſelbe darin auf das vertrauensvolle Entgegenkommen des Lan
des rechnen dürfe, könne Se. Majeſtät mit um ſo größerer Zuverſicht
das Gelingen dieſes Beſtrebens erwarten, als Se. Majeſtät ſich mit
ſeinem hohen Verbündeten und gegenwärtigen Mitinhaber der höchſten
Gewalt in den Herzogthümern in warmer und herzlicher Theilnahme
und Fürſorge für dieſelben begegnen.

Die miniſterielle Provinzial Correſpondenz ſagt Folgendes zur
Rechtfertigung der von der preußiſchen Regierung in der ſchleswighol
ſteinſchen Sache befolgten Politik: „Um der Regierung ihr Verdienſt
um SchleswigHolſtein zu verkümmern, wird von ihren Gegnern immer
und immer wieder behauptet ihr Zweck und Ziel bei der Kriegführung
ſei nicht die gänzliche Befreiung der Herzogthümer, ſondern nur die
PerſonalUnion derſelben mit Dänemark geweſen das heißt die Errich
tung eines beſonderen ſchleswigholſteinſchen Staates der jedoch mit
Dänemark durch die Perſon des Herrſchers vereinigt bleiben ſollte. Erſt
hinterher ſei die Regierung wider ihren Willen von der Macht des
Volkswillens über jenen ihren urſprünglichen Zweck hinausgedrängt wor
des und habe Dasjenige ausgeführt, was die Volkspartei im Abgeord
neterhauſe von vorn herein verlangt habe. Nun wäre es freilich auch
ſchon ein Verdienſt der Regierung, wenn ſie den glücklichen Gang der
Ereigniſſe ſo gut benutzt hätte, um ſchließlich weit Höheres zu erringen,
als ſie zuerſt zu hoffen gewagt; aber diesmal verhält es ſich doch nicht
ſo, ſondern die Regierung hat das weit größere Verdienſt, die Errei
chung des höchſten Ziels von vorn herein mit ins Auge gefaßt und
durch den Weg, den ſie einſchlug, möglich gemacht zu haben. Von
dem erſten Augenblicke, wo unſere Regierung die ſchleswig holſteinſche
Sache handelnd aufnahm, war das Ziel, das ſie unabläſſig verfolgte
das: für die Freiheit und Selbſtſtändigkeit der vereinigten Herzogthü
mer das Höchſte zu erreichen was unter der Gunſt der Umſtände irgend
möglich wäre. Bei ſolchem klar bewußten Streben konnte ihr die Per
ſonal Union nicht der wirklich letzte Zweck der Kriegführung ſein. Schon
im December 1863, vollends aber nachdem Holſtein beſetzt und der
Feldzug in Schleswig begonnen war, deuteten auch alle Aeußerungen
der Regierung darauf hin, daß ihr die Perſonal Union nur als das Min
deſte galt, was erreicht werden müſſe, falls es nämlich unter den eu
ropäiſchen Verhältniſſen kein anderes Mittel geben ſollte mit Holſtein
auch Schleswig zu befreien. Schon damals aber war doch das ganze
politiſche und militäriſche Vorgehen Preußens thatſächlich darauf gerich

tet, wo möglich über jenes Maß der Perſonal Union hinaus die volle
Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer zu erreichen.“

Jn Bezug auf das Gerücht, welches wir auch ſchon als falſch
bezeichnet haben als habe ſich die Oeſterreichiſche Regierung
durch die bekanate Note des Herrn v. Bismarck an Baiern veranlaßt
geſehen dorthin und nach Preußen eine Erklärung im entgegen
geſetzten Sinne zu richten, ſagt die „Provinzialcorreſpondenz“,
Oeſterreich habe ſich über die Preußiſche Note überhaupt nicht erklärt
und fügt hinzu: „Die Oeſterreichiſche Regierung ſtimmt mit der Preu
ßiſchen darin völlig überein daß irgend ein Vernehmen mit den übri
gen Deutſchen Bundesregierungen in Betreff der Schleswig Holſteini
ſchen Sache nicht eher ſtatt zu finden hat, als bis darüber eine Ver
ſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſelbſt erzielt ſein wird.
Eine Verſtändigung iſt alſo bis Dato darüber noch nicht erzielt worden.
Ein Circular des Freiherrn v. d. Heydt, Vorſitzenden des Comite
für den Norde Oſtſee-Canal, iſt den Mitgliedern deſſelben zugegan
gen. Wir entnehmen demſelben, das wohl vornehmlich den Zweck hat,
der Unterſtellung entgegen zu treten das Comité habe ſeine Thätigkeit
eingeſtellt, das Folgende: „Von dem Beſchluſſe ausgehend, der am
18. Mai v. J. Seitens des Comité's gefaßt wurde während der Zeit,
daß Seitens des Staates die Vorarbeiten und Koſtenanſchläge gemacht
würden die nöthigen Materialien zu ſammeln wobei die Voraus
ſetzung ausgeſprochen wurde, daß jedes Mitglied des Comite's ſich die
Sammlung möglichſt vollſtändigen Materials angelegen ſein laſſen ſolle,
fährt das Circular fort

„Sicherent Vernehmen nach ſteht der Geheime Oberbaurath Lentze im Begriff,
das Ergebniß ſeiner gründlichen und umfaſſenden Vorarbeiten dem Herrn Handelsmini
ſter vorzulegen. Auch hat der Herr Handelsminiſter die Güte gehabt die nöthigen
Einleitungen zu dem Zwecke zu treffen daß dieſer Bericht ohne Aufenthalt durch den
Druck vervielfältigt werde wovon ich demnächſt eine entſprechende Anzahl zur Verthei
lung an die Mitglieder des Comité's zu erhalten hoffe. Da ich mit der Zuſendung
dieſes Berichts zugleich eine Einladung zur Zuſammenberufung des Comité zu verbin
den beäbſichtige, ſo erſuche ich die Herren Mitglieder des Comité nunmehr um ſchleu
nigſte Mittheilung derjenigen Materialien und Jnformationen, die ſte auf Grund der
angeſtellten Recherchen für die Beurtheilung der Rentabilität und für die demnächſt zu
faſſenden Beſchlüſſe für nöthig erachten. Mittlerweile bin ich bemüht geweſen eine
Erklärung der Königlichen Staats Regierung über die Gewährung einer die Ausfüh
rung des Unternehmens ermöglichenden finanziellen Unterſtützung zu erwirken. Es iſt
mir hierauf ein eingehender Beſcheid in Ausſicht geſtellt worden der wie ich hoffen
darf, zu weſentlicher Förderung der weiteren Verhandlungen gereiche, alsdann auch zur
Aufſtellung eines dem Comité vorzuſchlagenden Statüt Entwurfs wird geſchritten wer
den können, ſo bitte ich diejenigen Mitglieder, welche in dieſer oder anderer Beziehung
Vorſchläge zu machen beabſichtigen zur weiteren Bearbeitung des Materials um bald
gefällige Einreichung. Berlin, den 9. Januar 1865.“

Deutſehlaänd.
Berlin, d. 13. Januar. Se. Maj. der König empfing geſtern

den Geh. Commerzienrath Krupp aus Eſſen und, im Beiſein des
Mexikaniſchen Geſandten Mr. Murphi, den Mexrikaniſchen General
Miramon.

Die Abreiſe des Prinzen Friedrich Karl nach Wien iſt in Folge
neueſter Beſtimmungen abermals und zwar jetzt bis nach der Feier
des Krönungs und Ordensfeſtes verſchoben worden.

Die „Kreuzzeitung“ will „aus zuverläſſiger Quelle“ erfahren ha
ben, in den letzten Tagen hätten verſchiedene Vorbeſprechungen
libergler und Centrums- Abgeordneter im engeren Kreiſe ſtatt
gefunden. „Was von denſelben verlautet ſagt das feudale Blatt,
„zeugt entſchieden von dem Eindruck der veränderten Stimmung im
Volke und von der erkannten Nothwendigkeit, ſich derſelben anzube
quemen. Dieſe Anwandlungen von Vernunft und Beſonnenheit wer
den jedoch gewiß accurat ſo lange dauern, bis die Herren in gemein
ſamen Comités mit den Männern der reinen Fortſchrittspartei wieder
zuſammenſitzen, vor deren „Entſchiedenheit“ und „ſittlicher Entrüſtung“
alle Neigungen zur Verſtändigung ſich alsbald verkriechen werden.“



Das Märchen von der „veränderten Stimmung im Volke“ könnte
doch wohl nachgerade reponirt werden. Ueber die Stimmung der Ab
geordneten wird man bald zuverläſſigeren Aufſchluß erhalten, als ihn
die Kreuzzeitung bietet.

In parlamentariſchen Kreiſen hält man es für ſo gut wie gewiß,
daß das Abgeordnetenhaus, wenn nicht zwingende Umſtände hinzutre
ten, keine Antworts- Adreſſe auf die Thronrede erlaſſen wird.
Dagegen iſt es wahrſcheinlich, daß das Herrenhaus die Situation zu
einer beſonders warmen Zuſtimmungsadreſſe zur Regierungspolitik als
geeignet finden wird.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt bezüglich der Veröffentlichung der
Encyclica: Es iſt kaum zweifelhaft, daß nach Art. 16 der Verfaſſungs
urkunde geiſtliche Publicanda, ſobald ſie das Strafrecht nicht berühren,
adminiſtrativen und präventiven Maßregeln nicht unterworfen ſind. Es
iſt kein Grund für die Regierung vorhanden, ſich von dieſem Stand
punkte zu entfernen.

Die Ernennung des Hrn. Matthis zum Präſidenten des evan
geliſchen OberKirchenraths, ſchreibt man der „W. Ztg. von hier, iſt
als geſichert zu betrachten. Dieſelbe iſt von dem Ober Kirchenrath
ſelbſt, einer Behörde, welche nicht dem Cultusminiſter, ſondern direkt
dem Könige untergeordnet iſt, lebhaft gewünſcht worden und ſtimmt
mit den Wünſchen des Königs überein. Hr. v. Mühler, deſſen kirch

Uche Richtung von der des Hrn. Matthis divergirt, ſcheint in die Er
nennung des Letzteren ſich gefügt zu haben. Die Kreuzzeitungspartei
hatte ohne Erfolg einen der Jhrigen, den Conſiſtorial Direktor Nölde
chen in Magdeburg, in Vorſchlag gebracht.

Der Quellenentdecker Richard hat, wie der „Voſſ. 3.“ aus DOl
denburg geſchrieben wird, das Jadegebiet leider ohne den gewünſch
ten Erfolg wieder verlaſſen. Obgleich es anfänglich hieß, er habe im
Heppenſer Gebiet in einer Tiefe von 800 Fuß eine das beſte Trink
waſſer gebende Quelle angezeigt, erfahren wir jedoch nach näherer Er
kundigung, daß dies nicht der Fall und auch die bisherigen Bohrungen
bis auf 600 Fuß ohne Reſultat geblieben ſind. Da eine Waſſerleitung
von der Geeſtegegend nach der entlegenen Nordſeeküſte kaum in Ausfüh
rung zu bringen iſt, ſo erhält der Bau der OldenburgHeppenſer Eiſen
bahn auch in Anſehung der Waſſerfrage die größte Bedeutung, indem
das für das KriegshafenEtabliſſement nicht zu entbehrende geſunde
Trinkwaſſer dann mit Leichtigkeit in genügenden Quantitäten und in
kürzeſter Friſt dorthin geliefert werden kann. Was den Bau dieſer
Bahnſtrecke betrifft, ſo werden die Vorarbeiten Preußiſcherſeits durch
den Bauinſpektor Mellin, ſowie der Oldenburg Bremer Route durch
den Baudirektor Bureſch eifrigſt betrieben.

Die Redaction der „Bresl. Ztg.“ hat in ihrem Prozeß wegen des
Artikels „Die dunkle That in Glogau“ auf Beweisaufnahme an
getragen.

Das Comité der Lotterie zum Beſten der Verwundeten hat dem
Kriegsminiſterium 60,000 Thaler aus dem Ertrage der Lotterie zur
Verfügung geſtellt.

agen, d. 10. Januar. Die Wahl eines Abgeordneten an
Stelle des Hrn. Gerſtein iſt auf den 14. Januar in der Schützenhalle
hierſelbſt anberaumt. Die Bewerber um die höchſte Ehrenſtelle eines
Bürgers ſind allerdings zahlreich diejenigen Candidaten, welche Aus
ſicht auf Erfolg haben, ſind: 1) für die Fortſchrittspartei Hr. Dr.
Reincke hier, 2) für die Fraction BockumDolffs Frhr. v. Saucken
Julienfelde, 3) für die miniſterielle Partei Hr. Sternberg in
Schwelm. Die Zahl der Wahlmänner beträgt 347. Bei der vorigen
Wahl erhielt Dr. Reincke über 140 Stimmen; die Fortſchrittspartei,
die ſich ſeitdem verſtärkt hat, hält an demſelben feſt, und es wird der
Partei des linken Centrums ſchwer werden ſich diesmal zu behaupten.
Die miniſterielle Partei mag es wohl bis auf 50 Stimmen bringen.
Es wird alſo zwiſchen der BockumDolffs' ſchen und der Fortſchritts
Partei ein heftiger Kampf entbrennen.

Karlsruhe, d. 10. Januar.
Verwaltungs-Gerichtshofes wurde heute unter lebhafter Be
theiligung des Publikums abgehalten. Der Präſident Staatsrath
Weizel, richtete eine Eröffnungsrede an die Verſammlung, worin er in
geiſtvoller und ausführlicher Darſtellung die Bedeutung der neuen Ver
waltungsEinrichtung, insbeſondere der neuen Verwaltungs Rechtspflege
und Gerichte auseinanderſetzte. Als die Hauptgeſichtspunkte der nun
mehr in Kraft tretenden Organiſation bezeichnete derſelbe dreierlei: Die
Mitwirkung des bürgerlichen Elementes bei der Bezirksverwaltung, die
Verwaltung der eigenen Intereſſen durch die Betheiligten und eine
ſelbſtſtändige, in der oberſten Jnſtanz von den politiſchen Verwaltungs
behörden getrennte VerwaltungsRechtspflege.
Redner, ſeien dieſe Fundamentalſätze. Sie ſeien in der Wiſſenſchaft
ſeit Jahren diskutirt und in den verſchiedenen Geſetzgebungen anderer
Länder in mannigfacher Weiſe zur Geltung gekommen. Sie würden
auch in Baden dieſelbe Ausſicht auf durchgreifenden Erfolg haben, wie
alle großen und gleichwohl bei ihrer Schöpfung ſchwer bekämpften frü
heren Einrichtungen im Sinne volksthümlicher Entwickelung. Mini
ſterialrath v. Duſch erläuterte alsdann an einzelnen Fällen den Stand-
punkt der neueſten Geſetzgebung. Er beleuchtete ſowohl die Aufgabe,
welche in dem neuen Verfahren der Vertretung des Staatsintereſſes
geſetzt iſt, als die Stellung, welche dieſelbe dem Gerichtshof und den
Parteien gegenüber einnimmt. Nach ſtattgehabter Eröffnung begann
der Gerichtshof ſeine eigentliche Thätigkeit mit der Verhandlung von

fünf Fällen.
Frankreich.

Paris, d. 11. Januar. Der ultramontane Biſchof von Poitiers
iſt noch weiter gegangen als der von Moulins; er hat ſich nicht da
mit begnügt, am letzten Sonntage der Encyklika von der Kanzel herab

Die erſte öffentliche Sitzung des

Nicht neu, bemerkte der

eine einfache Anſprache vorauszuſchicken, er hat ſie ſogar in einem
Mandement veröffentlicht, und ſich dadurch einer noch einſchnei
denderen Verletzung der durch das Konkordat geſchaffenen Rechtsord
nung ſchuldig gemacht. Der „Independance“ wird von hier geſchrie
ben „Bei Weitem die Mehrzahl der Prälaten, welche gegenwärtig
Biſchofsſtühle in Frankreich inne haben, ward zwiſchen Anfang 1852
bis 1859 ernannt, und mit geringen Ausnahmen gehören die aus die
ſer Epoche ſtammenden Biſchöfe ſämmtlich dem Ultramontanismus an.
Faſt mit Gewißheit kann man ſagen, daß von 15 Erzbiſchöfen, die
Frankreich zählt, kaum 6 ſich zum Gallikanismus bekennen, und von
den 70 Biſchöfen darf mindeſtens die Hälfte als der Lehre der jüng-
ſten Encyklika ergeben betrachtet werden.

Paris, d. 12. Januar. Die Conflikte mit dem Clerus häufen
ſich. Der Biſchof von Poitiers glaubte handeln zu ſollen, wie jener
von Moulins, und die Regierung hat beſchloſſen, auch Mſgr. Pie vor
den Staatsrath wegen Mißbrauchs zu laden. Nun kann aber nach
einer neuen Beſtimmung des Strafgeſetzbuches der wegen Mißbrauchs
der Amtsgewalt angeklagte Biſchof auch vor die gewöhnlichen Gerichte
geladen werden. Die Regierung wird ſich indeß kaum entſchließen, die
ſen Weg einzuſchlagen. Eine ſolche Verfolgung würde aus den Biſchö
fen Märtyrer machen, und die Regierung hat überdies ſo ſehr gegen
die Freiheit geſündigt, daß die öffentliche Meinung zwar in dieſer Sache
auf ihrer Seite ſteht, aber die Vertheidiger der Biſchöfe und dieſe ſelber
würden Dinge vorzutragen haben, welche die Regierung nicht gern hören
kann. Es wird alſo bei dieſer milden Cenſur durch den Staatsrath
bleiben. Man kann ſich eben noch nicht bis zum Gedanken einer voll
ſtändigen Trennung von Kirche und Staat emporſchwingen. Wir wol
len darum nicht behaupten, daß Alles beim Alten bleiben werde, viel
mehr haben wir die Ueberzeugung, daß die letzte Herausforderung des
Papſtthums den Kaiſer in ſeiner durch die Uebereinkunft vom 15. Sept.
eingeweihten Politik beſtärken werde.“

Heute Nacht war der erſte Hofball in den Tuilerieen. Der Kai
ſer, die Kaiſerin und der Hof erſchienen um 11 Uhr. Um 1 Uhr be
gaben ſie ſich in den Speiſeſaal, um zu ſoupiren. Die Zahl der Ein
geladenen war nicht ſehr beträchtlich, doch war ein ſo fürchterliches Ge
dränge, daß Herren die Orden und dies ohne Abſicht herabge
riſſen wurden. Unter Louis Philippe hatten die Tuilerieenbälle einen
nationalgarde ſchen Charakter; die des Kaiſerreichs haben einen militä
riſchen Anſtrich, denn jedes Mal werden ungefähr fünfhundert Militärs
vom Herzoge von Baſſano dazu geladen. Dieſelben bringen ihre Frauen
mit; man weiß, was das ſagen will. Die Fürſtin Metternich war in
prächtiger Toilette, aber ſie ſprach viel von Canaille, und man bemerk
te, daß der Kaiſer den Fürſten Metternich ſehr bevorzugte, was freilich
nur bedeuten will, daß der Fürſt nächſtens, vielleicht ſchon heute, nach
Wien geſchrieben wie gut er hier ſtehe.

BVelgien.
Brüſſel, d. 11. Januar. Wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt,

wird gegenwärtig auf diplomatiſchem Wege, zwiſchen Belgien und
Holland ein Konflict verhandelt, an welchem möglicherweiſe auch die
übrigen europäiſchen Seemächte ſich betheiligen dürften. Es handelt
ſich um die Arbeiten, welche die holländiſche Regierung unternehmen
läßt, um die beiden Zweige der Schelde, wodurch die Jnſeln Wal
cheren und SuidBeverland vom Kontinente geſchieden werden durch
einen Kanal zu erſetzen, und welche die Schelde einer ihrer Mündun
gen berauben würden. Die Beſchiffung des Fluſſes wird dadurch in
bedenklichſter Weiſe bedroht, und hat die belgiſche Regiernng ſeit meh
reren Jahren mehrfach im Haag gegen die fraglichen Bauten proteſtirt.
Herr Rogier hat die Sache nunmehr in die Hand genommen und
darf er um ſo eher hoffen, ans Ziel zu gelangen, indem Belgien an
die Niederlande noch eine Jahresrente von 400,000 Gulden für die
Erhaltung der ſchiffbaren Nebenflüſſe der Schelde auszahlt.

Rußland und Polen.
Die von franzöſiſchen Geiſtlichen in Paris ins Leben gerufene

„Stiftung des Katholicismus in Polen“ fängt an eine um
faſſende Thatigkeit zu entwickeln. Sie hat ſchon über ziemlich bedeu
tende Fonds zu verfügen und verwendet dieſelben, um hülfsbedürftige
Flüchtlinge zu unterſtützen und unterzubringen, Kindern und jungen

Leuten unentgeltlichen Unterricht zu verſchaffen, junge Prieſter in Se
minarien zu placiren, Andern Beſchäftigung nachzuweiſen, die ihren
Unterhalt ſichert. Die Stiftung hat ſich ferner verbindlich gemacht, zve
Gründung des polniſchen Jnvalidenhauſes, das in Zürich errichtet wer
den ſoll, mitzuwirken und beabſichtigt, eine franzöſiſche Monatsſchrift
herauszugeben worin die Vorgänge und die Maßnahmen der ruſſiſchen
Regierung in Polen und Litthauen veröffentlicht werden ſollen. Den
Vorſitz führt der Biſchof von Ségur, der Sohn einer bekannten ruſſi
ſchen Dame, Frau v. Roſtopczyn. General Director iſt der Pater Per
rand, ein namhafter Schriftſteller und Prediger. Einer der VicePrä
ſidenten iſt der Graf Montalembert.

Telegraphiſche Depeſche.
London d. 12. Januar. Wie aus Athen vom 7. d. gemeldet

wird, hat Lord Ruſſell auf den von dem engliſchen Geſandten Herrn
Erskine, abgefaßten Bericht über die Lage Griechenlands und die ſich
im Lande kundgebenden demokratiſchen Tendenzen geantwortet, Eng
land habe im Einvernehmen mit den anderen Schutzmächten Griechen
land nur unter der Bedingung als freien und unabhängigen Staat an
erkannt, daß es von einem konſtitutionellen Könige, und zwar von
Georg J., regiert werde.



Markktberichte.
(Privatbericht.) Durch das eingetretene Thauwetter

ſind die Feldwege großentheils verſchlechtert, wodurch die Zufuhr von Getreide nicht
ſo reichlich war, als dies bei guten fahrbaren Wegen der Fall geweſen ſein würde.
Es zeigte ſich indeß für Weizen, Roggen und Hafer zwar Feſtigkeit in den Preiſen,
keineswegs aber eine Beſſerung. Gerſte wurde heute meh- offerirt und ging ſtiller
Der heutige Markt ſchloß zu folgender Notiz Weizen 47 49 pr. 170 Rog-
gen 37 à 37 pr. 168 2&., Gerſte 29 à 293 pr. 140 Hafer 22 pr.
100 e. Bo.

Magdeburg den 13. Januar. Weizen 46—45 Pro Scheffel 84 Rog-
gen 37 pro Scheffel 84 Gerſte Hafer Kartoffelſpiritus,
8000 Tralles, loco ohne Faß 13

Nordhauſen den 13. Januar. Weizen 1 20 bis 2
Roggen 1 10 bis 18 Gerſte 1 bis 10 J. Hafer 22 V bis 27 Rübbl pro Centner 14 Leinöl pro Ctr. 14

Berlin d. 13. Januar. Weizen loco 46--57 nach Qualität. Rog
gen loco feiner alter 35 ab Boden bez., ordinärer neuer 34 ab Bahn bez., fei
ner desgl. 35 do., Jan. u. Jan. Febr. 34 Br., G. Frühj. 34

bez., Br. u. G., Mai Juni 35 bez. u. G., Br. Juni Juli 369
Br. G. Juli Aug. 37 bez. u. Br., 37 G. Gerſte, große u. kleine27— 32 pr. 1750pfd. Hafer loco 20-23 feiner poln. 22 warthe
brucher 212, pommerſcher 225 ab Bahn bez. Lieferung pr. Januar 21
Br., Jan. Febr. 21 Br. Erbſen, Kochwaare 40-5 Futterwaare 402

ab Bahn bez. Rüböl loco 12 bez., Jan. u. Jan. Febr. II bez-
u. G., U Br. Febr. März 11 April Mai 119 bez. u. G. 11
Br., Mai Juni 11 bez. u. G., Br. Leinöl loco 12 f. Spi-
ritus loco ohne Faß 131 bez. Jan. u. Jan. Febr. 13 bez. u.
Br., G., Februar März 13 April Mai 135 bez. u. Br. e G.

Halle den 14. Januar.

Mai/ Juni 137 bez. u. Br., z G., Juni Juli 14 bez. u. Br.

G., Juli Aug. 147 bez. u. G., Br. Aug. Sept. 14 bez.
Weizen ohne Geſchäft. Roggen disponible nur in den beſſeren Gütern zu verwerthen,
während Mittel und geringe Waare ganz vernachläſſigt bleibt. Jm Terminhandeil
herrſchte heute ſeit langer Zeit wieder eine große Lebloſigkeit und ſind nur vereinzelte
Abſchlüſſe zu wenig veränderten Preiſen zu Stande gekommen. Die Stimmung iſt
wohl eher als matt zu bezeichnen da man zu den Notirungen willig ankommen konnte
und Abgeber ſich nachgiebiger zeigten. Schluß etwas feſter. Hafer loco vernachläſſigt,
Termine leblos. Auf Rubol wirkten die flauen auswärtigen Berichte ſo wie das an
haltend milde Wetter nachtheilig auf die Preiſe und beträgt der Rückgang ca.
pr. Ctr. für alle Sichten, gekünd. 200 Ctnr. Spiritus allein machte in der Tendenz
eine Ausnahme von den anderen Artikeln und iſt dieſelbe als feſt zu bezeichnen indem
Äbgeber gegenüber vermehrter Kaufluſt ſich zurückhaltend zeigten. Locowaare, ſchwach
zugeführt, begegnete guter Frage, was auch günſtig auf die Termine wirkte, gekünd.
20,000 Quart.

Breslau, d. 13. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 12 G., Br.
Weizen weißer 52— 73 gelber 52-266 Roggen 38--41 Gerſte 30
35 Hafer 24—28

Stettin d. 13. Januar. Weizen 46--53, Jan. 522 Br. Frühj. 54, Br.,
G., Mai Juni 55 Juni Juli 66 Br. Roggen 33--34, Januar 33 G.

Frühj. 34 Mai Juni 352 Br. Rüböl 115 bez. z Br., Januar 119, bez.
April Mai 12 bez. u. Br., Sept. Oct. 12 bez. u. G. Spiritus 12 Jan. 12
bez. Frühj. 13 Mai Juni 13 Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 13. Januar Abends am Unterpegel
5 Fuß 7 Zoll, am 14. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Januar Vormittags am neuen
Pegel 3 Fuß 7 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Jan. Mittags: 2 Ellen 7 Zoll unter 0-

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 13. Januar.

i. Zf. Brief. Geld. gf. Brief. Geld.Fonds Courſe. ws Zf. Brief Geld. Rheiniſche vom Staat Danziger Privatbank 4 107gf. Brief. Geld. Rheiniſche 6 109 ſros garantirte x 101 100 Königsb. Privatbank 4 1103Freiwillige Anleihe u e 102 e 5 Zt RheinNahe vom Staat on agdeburger Privatb. 4 99Staats Anleihe v. 18595 106 105 t Le S garantirte t E 47 tod Poſener Privatbank 4 100 99do. 1854, 1855, 1857 4, 102 1012 ne en a de n re miſſ. 4 1007 Berl. e 4 1112 111do. von 1869 102 101 s reis Gladbacher Rum refelder Kr. s Dise. Commanditinth. 4 100 99do. von 1856 4 102 103 targärd Poſen e 98 27 ladbacher Schleſ. Bank Verein 4 109do von 1864 101 Thüringer 7 l 128 127 do. II. Serie 4 91 Pommerſche Ritterſch. B. 4 98de von 1850 u. 18524 97 97 See do. Serie t 27 Preuß Hhpoth. Verſ. 108 107de von r Pr. 83 FStargard-Poſen do. do. Certif. 102do von 1862 4 97 do. o. do. 5 5 S do. n Emiſſion 83 do. do. (Henckel)4 104 103Staatsſchuldſcheine 3 91 61 r n II. Emiſſion 4 99 e do. Pfandbr. Gentkel) 4 99Prämien Anleihe von So vorſtehend kein Zinsſat notirt it, bür e F el W Bewen At. (Swhnſter) ſ. r roo
1855 à 160 31, 128 127 werden ufancemäßig 3 derechnet. II. Serie e e

Kurs u. el iv; S Conv non Her war gakrte geteSchuldverſchreibungen 89 89 IV. S l Hoerder Hüttenwerk 10Oh Lechen in u wo Vrior. Oblig. Wilh. (CoſelOderberg) l 90 e Ninerva 5 29 28
Serl. Stadt Oblig. 102 AachenDüſſeldorfer v do. III. Emiſſion 4 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s [109 108
do. do. 3 89 do. II. miſſion a 89 Deſſauer Kont. Gas 56 152Schuldverſchreibung der do. I. Emiſſion 45 99 Ausländ. Eiſenbahn-Stammactien.Berl. Kufmannſchaft s 104 ar er iſt z 73 72 Div. Ausländiſche Fonds.

o. Emiſſion S S n gz1Berg. Märkiſche conv. 4 100 g wo ne l er Bank 86 85Pfandbriefe- do. I. Serie eonv. A. 100 Amſterd. Rotterd. 6 4 Do 1 eng 5 nut v 110
Kur u. Neumärkiſche 3 87 86 do. U. Serie vom Saliz. (Cart edw.) s s Da i gurbent 4 rdo 498 698 Staate 39, gar. z z Löbau Zittau. o b armſtädter Bank 2e gar. 3 82 82 Ludwigeh. Bexb. 9 4 145 144 Deſſauer Credit 2Oß preußiſche 3 84 83 do. do. Lt. B. 82 82 s Deſſauer Landesb 46s88 87r e e See a Tee S e1 1 3 2 Lit. A. u. C. 4 1278, 1268/, Genfer Creditbant 4 415Pommerſche 3 87 86 do. V. Serie 4 98 97 1 773 Bank 4 1061vo 97 do. Oüſf.-Elbfd. Pr. 90ö Mecklenburger 2 5 erager Bank 106e t Krob. (FreWilh.) 7177 Gothaer Privatbank 4 99 98Poſenſche do. do. II. Serie 4 S a i l Hamererſhe edo 3 do. (Dortm. Soeſt) 907 eſtr. z. Staatsb. 5 5 T 1 nnoverſche Bank 99nene 54 Deſtr. ſol. Staats Leipziger Creditbank 832do. neue 94 94 do. do. II. Serie 4 97 97e z alt z bahn Lomb.. (8 5 142 Suxemburger Bank a 858Schteſiſche S BerlinAnhalter 4 98 gute hen d 77 Melninger Creditvant 1 100 5Voin Staat gar. Lit. B. S SerlinAnhalter 1007, u ſche Eiſenb. nWeſtpreußiſche 3 84 Serlin Hamburger Hohn We bahn (böhm.) 6 72 71 See z 1137/ Iado. 337- t Emiſſion c F z z oee t 4 122 27do. neue 4 93 92 Berlin Potsdam Mag Ausländiſche Prioritäts-Actien. i zu. 4 Thüringiſche Bank 4 75dehurger Lit. A. 4 95 Belg. Oblig. J. de l'Eſtſa Weimario Lit. B 4 e M eimari Bank 4 99 98Ken tenbrtef e e. e e e e e e tc 9 2 3gar u. Reumirtiſche 4 92 97 San Stern rot Se ehe Eenb) e Weſen en r ga 8 den See i s e e reren ePoſenſche do. II. Serie 4 92 do. Le 5 h9 ß Sert n o. Lo 28n Weſtrhat. a We de e Wenn g. Jnländiſche Fonds. Oeſterr See so u
Sichſ e l 98 Breslan Scheewn 101 100 Pr. a n 143 do. Silb. -Anl. (186) 7595

Se e cbsn, ſage u u neCdln Crefelder eCöln Mindener u m on Wechſeleours vom 13. Januar. Hislfs.
do. II. Emiſſion 5 1047 Anſſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (20 Tage) 5 144 bz.

Eiſenbahn Actien do. do. 4 93 do. do. do. do. 2 Monat 5 143 bz.Dir do. I. Emiſſion 4 93 Hamburg do. z 300 Mark Bco. k. Sicht HKugk“ 4152
S Act. Brief. Geld. do. do. 42 u do. do. o. do. 2 Monat 4 151 bz.r 85 t n Jo v Emiſenſa 918 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 2 bz.Nach Düſſeldorf. z o do V. Emiſſion 90 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 80 bz.Aachen Maſtrichter 42 3 Magdeburg dalberſt. 4, o on Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. s Tage 5 867/ bz.Berg. Märk. L. A. 132 Magdeburg Winteno. a ren do. do. do. do. 2 Monat 5 86 bz.Zerlin Arhalter 185 184 MagreburgeWitteno. Hoe,Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 66. 20 G.

Berlin Hamburger 7 139 138 Iverp Martiſche Ha Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 6 99 G.BerlinPotsdamer r 1 on re do. do. do. do. 2 Monat 6 909 z b„Ragdeburger 14 210 3 per n. Serie be Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 6. 22
e net s h do do. Iy. Serie a 101 101 Petersburg do. do. 100. R. S. 3 Wochen 5236 bz.)reslaueSchweid Nmw,inb n. c. do. do. do. do. 3 Monat 5 85 bz.n m e Sente ee e ee enBrieg Neiſſe 4 Je o. 100 Go 8 T 5 097 Jn R ner 12 199 e J r s 89 84 Sremen do r n vent v 5 11097 b
agdb.Halberſt. 222, 208 207 v n  piergeld.ehe z 260 do. Lit- D. 95 94 Fr. Bkn. mit R. 995 bz. Napoleonsd'or 95. 11 bzMünſter Hammer 4 96 95 do. it. F. s do. ohne R. 992 B. Loutsd'or 1110 bz.Niederſchl. Märt. 4 4 97 86 vo Lit. F. 45 [103 100 Oeſtr. B. V. 87 bz. do. Stück 5. 15 11 bz-Ntederſchl. Zweigbh. 2 77 76 Rheiniſche 92 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 21 G.Oberſchleſ. Lin. A. do. vom Staat gar. 3 Ruſſ. Bankn. 77 bz Goldkronen (9. 6 G.und K. 10 3 159 do. I. Emiſſion Dollars S Stück l. G Gold J Zollpfund fein 161 bz.Oberſchleſ. Lis. B. 10 3 143 ine von 1858 u. 1860 98 95 Jmperialen 5 15 G Friedrichs or 113 B.OppelnTarnow. 2 78 77 do. do. von 186 ſein 98 Dukaten 3. 5, bz Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Börſe war heute in abwartender Haltung da
ferner in Darmſtidtern, Mainzern, BergiſcheMärkiſchen, Nordbahnden, wurde viel ge

das Geſchäft im Ganzen nicht belebt nur in öſterreichiſchen Papieren namentlich Looſen, Credit, Franzoſen Lombar
handelt preußiſche Fonds waren nur ſchwach belebt



J. G. Mann 4 Sonne v
Brenn- Materialien

zu billigen, festen Preisen.

i Bekanntmachungen.
Rach den Zeugniſſen von mehr als fünfhundert Aerz

Deutſchlands und Frankreichs, ſowie der wiſſenſchaftlichen Fakultäten von Paris und London
und nach den bekannten Gutachten der LazarethDirektionen iſt das Ho ff' ſche Malzextrakt Ge

en

ſundheitsbier ein geeignetes Mittel zur Beſeitigung von VerdauungsStörungen und katarrhali gehrikil. Bestellungen erbitten durch unsere Briefkasten.
ſcher Zuſtände c., und ſtellt bei Entkräfteten den Körper in ſeiner naturgemäßen Kraft wieder GWweAÜYÜO

9 her. Eine Beſtätigung dieſer Ausſprüche finden wir in nachſtehenden Briefen adreſſirt an den Ein Cand. theol., muſtkaliſch, der bereits ein
Jahr als Hauslehrer fungirt hat, ſucht zum 1.
April in der Nähe von Halle eine Stelle. Nä
heres auf portofreie Anfrage sub R. S. 2 Poll-
n o W, Hinterpommern poste restante.

Eine Waſſerkraft, Wohnung und andere r
Räumlichkeiten ſind zu verpachten und können
ſofort übernommen werden bei

Gebr. Weineck, Mühlpforte 8.

Küiſche Crüffeln

l Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1.
t Berlin, den 21. November 1864.

l „Herrn c. erſuche ich um baldige Zuſendung von 6 Flaſchen Jhres Malzextraktes, der mir
bei der jetzigen unbeſtändigen Witterung gegen Heiſerkeit und Bruſtſchmer
zen außerordentliche Dienſte geleiſtet hat.“ Emil Hoburg, Prinzenſtr. 29.

Myslowitz, den 20. Novbr. 1864
„Dem Gebrauche Jhres Bieres habe ich zu verdanken die Geneſung meiner Frau, wel

J che in Folge eines Schlages an einer Magenſchwäche litt; nach dem Gebrauche Jhres Malz
J Extraktes, das ich aus Breslau bezog, hat ſich eine bedeutende Beſſerung eingefunden. Sie

werden daher höflichſt erſucht, mir ſofort 30 Flaſchen zu ſchicken. M. Weißler.

e General-Depot in Ka te bei Herrn R. en Leipzigerſtr. 105. Fde in Cönnern bei Herren W. Kokstorm Co. erhiett a Hrn.
Feur rei 9 W. W g eSchkeudätz bei Herrn V. B. Hüthöäg. Friſche Oſtender Auſter

e e et ernſnastreiberei etc. ein erfahrener unverheiratheter h unter t en e n ru engagiren geſucht. Ferner kann ein verheiratheter Gärtner, in der Obſtbaumkultur, OranSerie n h rb an eng tüchtig, annehmbares und dauerndes Engagement erhalten. Nach FenchelHonig Erxtract. g
weis A. G oetsch e Co. in ertin, Janmerſtr. AS a. Mirecl Extract t ein ſehr gutes
Glas-Röhren zum Waſſerſtand an Dampfkeſſel führen in doppelt gekühlter Waare er Bruntf mere e et

von allen Dimenſionen und empfehlen billigſt Halsbeſchwerden; Supßebt in Fla
Theodor Bincdel G We e Alter Markt 3. Ken 72 e ne
r u T ung ibert schiüter,Echt Frankfurter Röſtwürſtchen à Stück Sgr., gr. Steinſtr. 6.

n Delikales Hamburger Nauchfleiſch, Tanzunterricht.
n e )2 ci Fette Kieler Bücklinge bei Dienstag den 24. d. Mts. beginnt der 2te

n e urſus. ve am Markt. Wkenes 6 Uhr für die Damen, ge
J Etabliſſements Anzeige. Uhr für die Herren. elv J heutigem Tage eröffne ich in dem früher Heinzeſchen Geſchäft, Leipzigerſtraße Um Anweldungen erſucht en Rocco ß

Nr. A9, eine n Grn W S 8 u ätsTanzlehrer.Faterial- ind seflerwaaren- Ia. 5 erum e z aDurch ſtreng reelle und ſolide Bedienung hoffe ich das Wohlwollen der mich Beehren Der weit Zuzunſerrit 47. d. Mes n

den dauernd zu erwerben. 5 Zlige S unlenHalle ſa/S., d. 10. Januar 1865. August Im Seilermeiſter. m e e e e 2
g Der g. Rathhausgaſſe 7, im Hofe parterre links wAuction von Pferden. Verkaufs Anzeige „Schent, Eingang durch das Thorweg. n

Dienstag den 17. Januar Vormittags wnthwaſt t Mateeſene m u Im Saale der Weintraube.
11 Uhr ſollen im Gaſthof „Zum Hangbarer Chauſſee belegenen großen Oorfe, ſoll Sonntag den 15. Januar Nachmittags 3 uhr

en Adler gr. Steinſtraße 7 t e zufolge preiswür 8 diallhter dig ſofort verkauft, auf Wunſch auch verpach 15 0 t5 Stück gute Zugpferde, 4 bis tet werden. Anz. 2000 bis 2500 Nah ITI0-VolCer
J 10 Jahr alt, res auf a a Chiffre M. M. 572. poste v. Beethoven: Adagio und Presto.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver e Sonata aus dem vorigenkauſt werren J. H. Brandt, Mi Solz Auction. d. Grützmacher: Variationen für Violoncello.
Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator. n age e e J h r. e gr. Duo für Vio

ſollen in dem Buſche zu Seeben bei Halle a S. Onslow: ITrio op. 14.Verkauf in Morl.
Erbtheilungshalber ſoll das von der Wittwe

Mack nachgelaſſene Hausgrundſtück mit Gar
ten in Morl, ſammt 2 Mrg. 40 Ruthen
gutes Land meiſtbietend verkauft werden.

Zur Abgabe von Geboten iſt ein Termin im
v Gaſthofe zu Morl auf Mittwoch

den 25. Januar früh 10 Uhr
anberaumt und werden Liebhaber dazu einge
laden. Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht, ſind auch vorher im Stephanſchen
Gute einzuſehen

E.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 15. Januar

Ooncert.
Anfang 3 Uhr. E. John
re bergs al o.Heute Sonntag den 15. Januar

Hachwittags- u. Abend- Concert
Anfang 3 u. 7 Uhr. E. John.

circa 100 St. Rüſtern von verſchiedener Stärke,

55 Ellern, desgl.1 Eiche, von eirca 90 Kub.-Fuß,
ſämmtlich Nutzholz,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen verauctionirt werden.

Amt Giebichenſtein,
den 6. Januar 1865

und

S. Bartels.Sack Offerte.
Eine Partie Säcke, aus Pr. Schleſiſchen

S

Empfehlende Erinnerung

Güter, Aecker, Gaſthöfe, Brauereien, Back
häuſer, Wind und Waſſermühlen, Häuſer in
hieſiger Stadt und Umgegend weiſt zum Ver
kauf, Kapitalien gegen ſichere Hypothek bringt
unter und weiſt nach Beſchwerden,
ſchriften, Briefe, Geſuche, Kauf und Pacht-

Bitt-

Drillich, mit feſten Seegelnäthen, ſind jetzt wie
der vorräthig und offerire ſelbige noch zu alten
billigen Preiſen.

Rothenburg a/S. den 10. Januar 1865.
G. F. Voſſe.

Fiſch Verkauf.
contracte, Reklamationen und Willenserklärun
gen fertigt mit Sachkenntniß unter Discretion
ausſtehende Schuldforderungen kauft, übernimmt

und zieht ein
Wilhelm Krumme,

Beſitzer des conceſſionirten Schreib, Agentur-
und Commiſſions-Büreau in Gerbſtedt.

Einem geehrten Publikum in Halle und
Umgegend empfiehlt zu jeder beliebigen Größe
höhe fette Karpfen à t 5 6 ſowie
Aal, Forellen, Lachs und Jander und

bitte um gefällige Beachtung.
E. H. Schmercks, Fiſchhändler,

Leipzig, Waſſerkunſt Nr. 4.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Anfang 3 und

Hotel Carnl zur Tulpe.
Heute Sonntag den 15. Januar

Quartett- Abendunterhaltung.

Anfang 7 Uhr. E. John.
Kocco's Etablissement.

Sonntag den 15. Januar
Nachmittags u. Abendconcert.

7 Uhr. Entree 2
Hof.



Erſte Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag d en 15. Januar 1865.

Einiges über den Credit-Verband der Provinz
Sachſen.

Ueber drun Credit Verband der Provinz Sachſen iſt zwar ſchon viel
geſprochen und geſchrieben worden dennoch dürften indeß vielen Landwir
then die Vortheile noch nicht ganz bekannt ſein, die der CEredit Verband
dem Privatgläubiger gegenüber bietet, und glaubt Schreiber dieſes deshalb
im Intereſſe der Landwirthſchaft zu handeln, wenn er ſeine desfallſigen
Erfahrungen dem Landwirthe mittheilt.

Meiſtens hat man angenommen daß der Verband nur den größeren
Grundbeſitzern zu Gute komme; ich glaube jedoch dies als irrig bezeichnen
und behaupten zu können daß der Verband jedem Grundbeſitzer, ohne
Unterſchied des Flächenbeſitzes die größten Vortheile gewährt.

Schreiber dieſes iſt ſeit einer längeren Reihe von Jahren mit den
Hypotheken Verhältniſſen verſchiedener Kreiſe der Provinz vertraut worden
und hat die Ueberzeugung gewonnen und darin wird ihm jeder, der die
Hypotheken Verhältniſſe kennt, beipflichten, daß durchſchnittlich aller 12——
15 Jahre das Hypotheken Kapital in eine andere Hand übergeht, ſei es
durch den Verkauf des Grundſtücks oder durch den Tod des Beſitzers deſſel
ben, oder ſei es durch Erbſchafts- oder andere Angelegenheiten des Gläu
bigers; ja man nimmt an, daß im Preußiſchen Staate jährlich 300
Millionen Thaler Hypothekenforderung ihre Beſitzer wechſeln.

Der Beſitzer des verpfändeten Grundſtücks hat alſo mindeſtens aller
15 Jahre die Koſten der Eintragung und Löſchung des Kapitals, oder
doch mindeſtens die Koſten der Ceſſion deſſelben zu zahlen und daß dieſe
nicht gering ſind, weiß Jeder.

Dem kleinen Grundbeſitzer ſind auch nicht immer die Quellen bekannt,
wo Kapitalien zu haben ſind, und er muß ſich in den meiſten Fällen der
Hilfe eines Vermittlers bedienen die auch gewöhnlich ſehr theuer bezahlt
werden muß und oft 1 bis 2 pCt. beträgt.

Vorausgeſetzt aber, daß er Kapital bei einer ihm bekannten oder ſonſt

nahe ſtehenden Perſon, vielleicht ſogar im Orte ſelbſt, bekommt, ſo bildet
ſich zwiſchen beiden gewöhnlich ein Verhältniß, das für den Schuldner oft
ein ſehr läſtiges wird, da er ſich von feinem Gläubiger häufig auf Schritt
und Tritt und in ſeinen ſonſtigen Verhältniſſen beobachten laſſen muß,
aus Sorge von dem Einen, daß ihm das Kapital nicht verloren gehe, von
dem Andern, daß ihm ſolches nicht gekündigt werde.

Dergleichen Verhältniſſe hat Schreiber dieſes, der mit dem Landmann
vielfach in Berührung kommt ſchon ſehr häufig kennen gelernt und ſie
gehen auf dem Lande öfter ſoweit, daß wenn ſich beide Theile an dem
einen oder dem andern Orte begegnen, der Schuldner aus Reſpect oder
aus Beſorgniß ſich nicht an den Tiſch zu ſetzen wagt, an dem der Gläu
biger ſitzt und ſich ſo gedrückt fühlt, daß er bald davon geht.

Würde der Schuldner nicht ſo handeln, ſo würde ihm dies ſehr häufig
übel ausgelegt werden.

Um ſolchen Abhängigkeits Verhältniſſen die gewöhnlich außerdem
noch mit 5 pCt. im günſtigſten Falle aber mit 4 pCt. Kapitalszinſen
bezahlt werden müſſen, zu entgehen, wendet ſich der Landmann meiſtens
an einen Unterhändler, um Kapital zu erhalten und muß deſſen Hülfe ge
wöhnlich ſehr theuer bezahlen, wir wollen durchſchnittlich nur 1 pCt. an
nehmen.

Nach den Statuten des Credit Verbandes wird das erborgte Kapital
in etwa 40 Jahren amortiſtrt. Nehmen wir beiſpielsweiſe än, das Kapital,
ſofern es in Privathänden ſich befindet wechſele während der 40 Jahre
dreimal ſeinen Beſitzer, was nach den Erfahrungen nicht zu hoch
gegriffen erſcheint ſo hat der Schuldner an Gerichtskoſten und Mäfler
gebühren zu zahlen

a) bei einem Kapitale von 1000 Thlr.
1) Kommiſſionsgebühren 10 Thlr. Sgr.
25 Für Aufnahme des SchuldJnſtruments 2 o

3) Stempel e 2545 Hypothekariſche Eintragung e

5) Zuſchlag 224
Ferner für demnächſtige Löſchung des Kapitals

Aufnahme der Quittung 2 160b) Löſchung t 8 nStempel 25d4) Zuſchlag t 1223 Thlr. 16 Sgr.
(ad 2 bis 5 und ad a bis d nach der GebührenTaxe der Ge
richte für Handlungen freiwilliger Gerichtsbarkeit)

Und dies in 40 Jahren 3 mal 70 Thlr. 18 Sgr.
v) Bei einem Kapitgle von 5000 Thlr. betragen dieſe Koſten dagegen

nur 244 Thlr. 6 Sgr. und
c) bei einem Kapitale von 10,000 Thlr. 451 Thlr. 27 Sgr.

Nehme man aber auch immerhin an, das Kapital gehe durch
Eeſſion auf einen andern Beſitzer über, ſo werden ſich dieſe Koſten doch
im Allgemeinen nicht weſentlich vermindern während ſie ſich noch er
heblich vermehren, ſobald die zu verpfändenden Grundſtücke, wie es in
unſerer Provinz ſehr häufig der Fall, in mehreren Fluren liegen, da dann
das Hypothekengericht für die mehrmalige Eintragung der Schuld im Hy
pothekenbuche einen höhern Satz liquidirt.

Hier iſt immer nur die Rede von den Koſten, welche die Beſchaffung
c. der Kapitalien verurſacht. Zieht man nun zwiſchen den vorſtehend an
gegebenen Koſten und den Koſten, welche beim Credit Verbande durch Auf
nahme von Kapitalien entſtehen, eine Parallele, ſo geſtaltet ſich der Unter
ſchied ſehr bedeutend zu Gunſten des CreditVerbandes. Hiernach betra
gen die Koſten bei lehterem für Aufnahme eines Darlehns von 1000 Thlr.

a) Eintrittsgeld 1 Thlr. Sgr.b) Eintragung des Kapitals im Hypo

thekenbuche a T 29(nach der GebührenTaxe der Gerichte)
c) Die demnächſtige Löſchung 17.
4) Koſten der Aufnahme des Darlehns

bei dem Verbande pCt. 2 15
17 Thlr. Sgr.Bei PrivatKapitalien betragen ſie da

gegen wie oben ausgeführt 70 e 18
Dies iſt eine Differenz, die gewiß nicht zu überſehen iſt und die bei

größeren Kapitalien verhältnißmäßig ſteigt.
Eine große Annehmlichkeit und ein großer Vortheil liegt für den

Land mann aber darin, daß er es in der Zukunft nicht mit einem Privat
gläubiger zu thun hat, daß er alſo ganz ſorgenfrei wegen ſeines Kapitals
leben kann und daß ſich dieſes bei pünktlicher Zinszahlung von ſelbſt
amortiſirt.

Wenn er alſo z. B. heute ein Kapital von einem Privatmanne auf
nimmt ſo iſt ſolches bei ſeinem Tode noch in gleicher Höhe vorhanden
während das Kapital vom Credit Verbande um ein Bedeutendes, ja oft ſo
gar ganz getilgt ſein kann ohne daß letzteres wegen des etwas höheren
Zinsfußes, wenn ſolcher überhaupt höher, der Wirthſchaft Nachtheile ge
bracht hat. Ob der Zinsfuß aber überhaupt ſo wie jetzt für die Zukunft
bleiben wird iſt wohl kaum anzunehmen, viel eher aber wohl vorauszu
ſetzen daß Kapitalien, wenigſtens kleinere, unter 4 pCt. bis 5 pEc.
künftig nicht gut zu haben ſind, wie dies auch ſchon daraus hervorgeht
daß in den 30er Jahren größere Kapitalien zu 3 3 auch 3 pCt.
zu haben waren während ſie jetzt unter 4 pCt. ſchwerlich zu erhal

ten ſind. 9Wenn beiſpielsweiſe ein Landmann heute von einem Pri iKapital von 1000 Thlrn. zu 5 pCt. borgt und r
verzinſt hat, ſo hat er, Zins auf Zins gerechnet, nach 14 Jahren 1000
Thlr. Zinſen gezahlt und das Kapital ſelbſt iſt noch in gleicher Höhe zu
tilgen; und hat er das Kapital 40 Jahre lang benutzt ſo hat er während
dieſer Zeit ohngefähr 5 bis 6000 Thlr. Zinſen gezahlt, aber das Kapital
iſt außerdem noch zurück zu erſtatten.

Beim CreditVerbande iſt dies weſentlich anders hat der Schuldner
das Kapital mit 5 pCt. verzinſt und 40 Jahre benutzt, ſo iſt das Kapital
getilgt, wie dies bei den Rentenbanken der Fall iſt.

Borgt Jemand beiſpielsweiſe alſo 100 Thlr. und er entrichtet 40
Jahre lang täglich 5 Pf. oder jährlich 5 Thlr., ſo hat er das Kapital
nach 40 Jahren mit Zinſen bezahlt, borgt er das Kapital aber bei einem
Privatmanne, ſo zahlt er während dieſer Zeit 5 bis 600 Thlr. Zinſen und
das Capital iſt dann immer noch zurückzuzahlen.

Hierin liegt der Hauptvortheil, den der Credit Verband dem Privat
Kapitaliſten gegenüber gewährt, und dieſer iſt ſchon geeignet, dem Land
manne emporzuhelfen. Rechnet man aber die vielen Bemühungen und
Wege noch, die der Kapitalſuchende hat, um Geld zu erlangen und die
nach einer Reihe von Jahren immer wiederkehren, und die muß man doch
auch veranſchlagen, denn Zeit iſt Geld, ſo iſt der Vortheil entſchieden für
den Credit-Verband. Bei dem letzteren hat der Landmann keine Umſtände
wenn er morgen Geld braucht, ſo weiß er ſchon heute, daß er es dort er
halten kann.

Das Unangenehme bei der Sache ſcheint für den Schuldner nur in
der Differenz zwiſchen dem Nenn und Courswerthe der Pfandbriefe zu
liegen. Selbſt wenn ſolche aber auch 4 pCt. betrüge wie fie in dem
Aufſatze „über das Pfandbrief- Inſtitut der Provinz Sachſen in der Zeit
ſchrift für den landwirthſchaftlichen Central Verein der Provinz Sachſen
pro November 1864 nachzuweiſen geſucht wird, was aber noch. nicht zuge
geben werden kann, denn ſehr viel Aprocentige Papiere haben jetzt einen
Courswerth von 97 und 98 und auch noch höher, ſo kann dies bei den
ſonſtigen Vortheilen, welche die Entnahme der Kapitalien vom Verbande
gewährt, doch kaum in die Wagſchale fallen. Wünſchenswerth wäre nur,
daß der Verband dieſe Differenz durch Vermittelung eines Banquiers ſo
weit auszugleichen ſuchte, daß dem Schuldner keinerlei Weitlaufigkeiten
daraus entſtehen.

Zugegeben aber auch, der Courswerth der Pfandbriefe wäre 96
ſicherlich wird er ſich aber auf 98 mindeſtens ſtellen ſo betrüge die
Differenz zwiſchen Nenn und Courswerth 4 pCt., alſo auf 1000 Thlr.
S 40 Thlr. und würden ſich die Koſten, wie oben erwähnt, doch immer
erſt auf 57 Thlr. 1 Sgr. belaufen, während ſie bei anderen Kapitalien
im Zeitraume von 40 Jahren 70 Thlr. 18 Sgr. betragen

Für Grundbeſitzer, die größere Kapitalien, z. B. 20,000 Thlr. oder
30,000 Thlr. bedürfen iſt das Jnſtitut dagegen ebenſo empfehlenswerth,
da dergleichen Kapitalien bei Privatperſonen nicht immer zu haben ſind.
Häufig können dergleichen Kapitalien zwar von Banken c. entnommen
werden, und ſind dann gewöhnlich zu einem geringeren Zinsfuße als beim
Credit Verbande zu haben allein eine Amortiſation des Kapitals findet
nicht ſtatt.

Meiſtens machen dergleichen Jnſtitute aber viel Schwierigkeiten und
verlangen gerichtliche Taxen des Grundſtücks c. Alles dieſes iſt ſehr
koſtſpielig und zeitraubend, fällt aber weg beim CreditVerbande.

Einem größeren Grundbeſitzer wird es aber gewiß nicht ſchwer werden,
ſtatt 4 pCt., zu welchem Zinsfuße er das Kapital bei Banken wohl er
halten kann, 5 pCt. zu geben, wenn er weiß, daß es mit dieſer geringen
Summe getilgt wird.

Aus dem Vorſtehenden dürfte erhellen, daß der Credit Verband ſo
wohl für die größeren, als auch für die kleineren und mittleren Grundbe



ſitzer ſehr ſegensreich werden kann und iſt nur zu wünſchen daß die
landwirthſchaftlichen Vereine demſelben bei dem Landmanne Eingang zu
verſchaffen ſuchen welcher gewiß in richtiger Erkenntniß der Verhältniſſe
nicht verabſäumen wird, dem Jnſtitute ſich anzuſchließen und zu deſſen
weiterer Ausdehnung beizutragen.

Das Inſtitut iſt am 1. d. Mts. ins Leben getreten und Schreiber
dieſes hat gleich am erſten Tage die Genugthuung gehabt, einen Kapital
ſuchenden Landmann dem Verbande zuzuführen, und ſchon aus dem ein
zelnen Falle die Ueberzeugung erlangt, daß die meiſten Landwirthe das Jn
ſtitut mit Freuden begrüßen werden, wenn ſie die Vortheile, die es ihnen ge

währt, erkannt haben werden

Zeitz, den 4. Januar 1865. St.
Dem Vernehmen nach find bei dem am 1. d. Mts. eröffneten Credit Jnſtitut

bereits namhafte Kapitalien aufgenommen und der Cours iſt 97/, bis 98 für 100
Thlr. Wir dürfen erwarten, daß der Börſencours der ſächſiſchen Pfandbriefe 98/, bis

99 ſein wird. D. Redaktion.Gewerbeverein.
Die erſte Sitzung im neuen Jahre, welche am 9. d. M. unter gro

ßer Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten in der Tulpe ſtattfand,
wurde mit einem „Neujahtsgruße““ von Herrn Francke eröffnet. Hier-
auf folgte ein beinahe 2 Stunden währender Vortrag des Herrn Dr. Karl
Müller „über den gegenwärtigen Zuſtand des Seeverkehrs“, der für
Viele der Anweſenden eine neue Welt von Anſchauungen erſchloß und da
bei eine Fülle des werthvollſten ſtatiſtiſchen Materials bot. Wir geben
ihn in ſeinen Grundzügen wieder, hier und da auch die Details: Jm
Jahre 1855 betrug die Zahl ſämmtlicher Handelsſchiffe gegen 83,000.
(Die hierher gehörigen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen datiren aus den funfzi
ger Jahren da neuere nicht exiſtiren.) Ende 1857 zählte England
37,088 Handelsſchiffe (darunter 1700 Dawmpfſchiffe) von 5,531,887 Ton
nen (Tonne ca. 20 Etr.) und einer Beſatzung von 287,353 Mann,
Frankreich im Jahre 1855 14,473 Handelsſchiffe (225 Dampfer) von
916,649 Tonnen Deutſchland (mit Oeſterreich) Ende 1858 5122 Han
delsſchiffe (149 Dampfer) von 1,300 000 Tonnen mit 38,220 Mann
Beſatzung. Dieſe Zahl bedeutet nur die Geſammtzahl der deutſchen Han
delsflatte für den überſeeiſchen Verkehr. Rechnen wir die Küſten und
Flußſchiffe hinzu ſteigert ſich die Anzahl auf 28,378 See und Fluß
ſchiffe (444 Dampfer) von 575,600 Tonnen. Die Niederlande beſaß
2438 Schiffe von 587,134 Tonnen Dänemark im Jahre 1857 2651
Schiffe (27 Dampfer) von 65,910 Laſt. Jn Wirklichkeit zählte aber Dä
nemark 5359 Schiffe von 113,362 Commerzlaſten weil damals Schles
wig Holſtein noch ſein eigen war. Dieſe 2708 Schiffe (11 Dampfer)
kommen nunmehr unſerem deutſchen Vaterlande zu Gute. Schweden zählte
1857 3190 Schiffe von 147,705 Laſt und ſchon 1852 61 Dampfer.
Hierzu kommen noch die Schiffe Norwegens, im Jahre 1856 5215 Stück
von 207,277 Laſten mit 28,560 Seeleuten, den beſten der Welt. Spa
nien beſaß 1859 5175 Schiffe von 349,730 Tonnen Portugal im Jahre
1854 591 Schiffe von 82,402 Tonnen Griechenland wollte im Jahre
1855 etwas über 5000 Schiffe von 294,996 Tonnen und mit einer Be
ſatzung von 26,312 Mann beſitzen. Die ruſſiſche Handelsflotte beſtand
Anfangs 1859 aus 1416 Schiffen von 172,605 Tonnen mit 11,000
Mann. Weit gewaltigere Zahlen als die europäiſchen Staaten weiſt Nord
amerika auf. 1855 zählte es an 30,000 Schiffe (mehr als 2000 Dam
pfer) von 5 Mill. Tonnen ſchon 10 Jahre früher hatte es eine Schiffs
bemannung von 100,000 Matroſen. Selbſt Braſilien beſaß 1856 an
1548 Fahrzeuge, darunter an 1400 Küſten und Flußſchiffe, Peru 1853
187 Seeſchiffe. Die oben angegebene Geſammtzahl von 83,000 Fahr
zeugen bleibt alſo noch weit hinter der Wirklichkeit zurück. Man wird
nicht zu hoch greifen wenn man ſie zu 130,000 in runder Summe
(5000 Dampfer) von ca. 17 Millionen Tonnen und einer Beſatzung von
1 Million Menſchen annimmt. Dazu kommt noch die gewaltige Kriegs
Marine, welche die ſeehandeltreibenden Völker zu unterhalten gezwungen
ſind, in den 50ger Jahren in Summa die Zahl von gegen 3000 Kriegs
ſchiffen (1000 Dampfer) von ca. 25,000 Kanonen mit einer Beſatzung
von ca. 300,000 Seeleuten. Schwerlich haben ſich dieſe Zahlen bis jetzt
vermindert, wenn man bedenkt, wie energiſch Frankreich im Stillen beſtrebt
iſt, ſeine Kriegsmarine der engliſchen gleich zu machen wenn man erwägt,
daß die Union im Laufe des Bürgerkriegs die ihrige von 70 auf 671
Kriegsſchiffe von 500 000 Tonnen mit 5000 Kanonen und 50 000 Seeſoldaken
erhöhte, wenn man das thatkeäftige Ringen Preußens in Rechnung zieht.
Welch ein Verkehr welch' ein großartiger Aufwand, dieſen Verkehr zu
ſchützen Jn der Regel haben die Bewohner der Binnenländer hiervon gar
keine Ahnung und doch bedingt die Schifffahrt hauptſächlich den Verkehr
denn ſte vermittelt den Handel der Producenten mit den Conſumenten.
Wie die Wohlfahrt der Binnenländer des Orients von dem Wüſten durch
ziehenden Kameele ſo hängt die Wehlfahrt unſerer Binnenländer von
dem Wogen durchfurchenden Schiffe ab. Jeder Fortſchritt der Schiff
fahrt berührt mithin auch uns wie uns jede Störung de s
Seeverkehrs benachtheiligt. Die Blüthe unſtes heutigen Gewerbelebens
wäre undenkbar, wenn nicht die Entwickelung des Seeverkehrs gleichen
Schritt mit derjenigen des Continental Verkehrs gehalten hätte. Seit den
älteſten Zeiten hat die Geſchichte gelehrt, daß VolksGlück und Wohlfahrt
ohne die Schifffahrt undenkbar iſt z jedes Volk, das nicht in Binnen und
Küſtenbewohner ſich theilte, wuide von ſclaviſcher Abhängigkeit bedroht.
Deshalb war es von jeher das Beſtreben der aufſtrebenden Völker an die
Küſte zu gelangen. Nur das Meer gehörte allen Völkern war der neu
trale Boden, auf ielchem Kraft und Kühnheit um den Sieg ringen konn
ten. Darum war man zu allen Zeiten bemüht das Meer wahrhaft frei
zu machen darum haben die gioßen Seemächte gewiſſermaßen ein Natur
recht, von den Chineſen und Japaneſen die Oeffnung ihrer Waſſerſtraßen
mit Kanonen zu erzningen. Dieſe Seemächte hätten auch das Recht ge
habt Dänemark zur Aufhedung des Sundzolles mit Gewalt zu nöthigen

wenn Dänemark nicht darauf eingegangen wäre, denſelben gegen Entſchä
digung aufzuheben. Aber nicht allein durch die Völker, auch durch die
Natur werden dem freien Seeverkehre noch vielfach Hemmniſſe in den
Weg gelegt. Es gilt ganze Landſchwellen zu durchſtechen, um ſie hin
wegzuräumen. Dergleichen Aufgaben zu löſen gebührt recht eigentlich un
ſrer Zeit, deren techniſche Hülfsmittel ſo außerordentlich vervollkommnet
worden ſind.

Redner erwähnt der Landenge von Suez, deren Durchſtich in neue
ſter Zeit ſo viele Geiſter und Hände in Bewegung geſetzt. Dieſer Durch
ſtich bedeutet, daß künftig Jndien Europa um ca. 5500 Seemeilen näher
gerückt iſt, daß der Strom des Verkehrs von Jndien nach Europa in das
Mittelmeer geleitet, daß dieſes zu einem Weltmeere erſten Ranges erhoben
wird. Die 200 Millionen Francs, auf welche Summe die Ausführung
des Unternehmens veranſchlagt iſt, ſtehen mithin in keinem Verhältniß zu
dem ungeheuren Gewinne. Dafür ſpricht ſchon der gewaltige Verkehr über
die Eiſenbahn der Enge. Ein gleicher Durchſtich der Landenge von Pana
ma bezweckt. die Vermeidung einer Umſeglung des Caps Horn die Kür
zung des Wegs von Europa bis nach China um ca. 5000 Seemeilen
Auch hier iſt dieſem Unternehmen die Eiſenbahn bereits vorangegangen, welche
Güter und Menſchen binnen 2 Stunden über die Landenge ſchafft. Die
Schifffahrt giebt ſich aber mit dieſem Reſultate noch nicht zufrieden, denn
ihr muß daran gelegen ſein, ohne Zwiſchenhändler, direct dem Empfänger
die Güter zu überliefern. Weitere ungeheure Vortheile dieſes Durchſtiches
liegen in der Erhebung der Ruhepunkte, unter ihnen der SandwichInſeln,
zu außerordentlicher Bedeutung. Jn Europa trägt der Caledoniſche Canal
bereits die reichſten Früchte für den Verkehr ſelbſt Spanien das herun
tergekommene Spanien, unternimmt es, quer durch die Halbinſel einen Ka
nal zu ziehen ein Project, deſſen Ausführung den Weg von Nordeuropa
nach dem Mittelmeere um mehr als 1000 Seemeilen kürzen wird.

Ein andres Project, der Durchſtich der Holſteiniſchen Landenge, macht
gerade jetzt viel von ſich reden, und iſt vom Redner in einem frühern
Vortrage bereits ausführlich beſprochen worden. Die Ausführung deſſelben
kürzt den Seeweg vom Kanal la Manche bis in die Oſtſee um 350 See
meilen ganz abgeſehen davon daß dann der Weg um das Cap Skagen,
den „Kirchhof der Schiffe““, der gefährlichſte Seeweg der Erde vermieden
werden kann. Dieſer Durchſtich wird die Oſtſee zu einem Weltmeere erſten
Ranges erheben in welchem Deutſchland die alleinige Herrſchaft beſitzt
wird die liegenden Güter der Weichſelgegend im Werthe ſteigern, wird die
Oſtſee zu einer uneinnehmbaren Feſtung unſrer Flotte machen, Deutſch
land zur Weltmacht erheben. Was ſind die 34 (nach andern Veranſchla
gungen 64) Millionen die das Unternehmen erfordert, gegen ſolche Ziele
Darum ware es auch der größte politiſche Fehler wenn Preußen ſeine bei
Düppel errungene Stellung in den Herzogthümern jemals wieder aufgeben
wollte. Das Beginnen der Holländer, die ihr Amſterdam wegen Ver
ſchlemmung des ZuiderSee's, der Belgier, die ſogar ihr Brüſſel mit dem
Meere direct verbinden wollen, muß uns eine Mahnung ſein, daß wir
an Erreichung ähnlicher Zwecke, an die Beförderung des freien Seever
kehrs die ganze Kraft der Nation zu ſetzen haben.

Welche außerordentlichen Hülfsmittel hat ſich die neue Zeit für die
Hebung des Seeverkehrs dienſtbar gemacht! Jn erſter Reihe iſt hier der
electriſche Telegraph zu nennen durch welchen der Abgang eines Schiffes
über das unendliche Meer genau ſignaliſirt werden kann, wie der Abgang
eines Eiſenbahnzuges über weite Länderſtrecken, welcher die nöthige Rück
ſprache zwiſchen Verkäufer und Käufer vermittelt, ſo daß die Schiffe jetzt
nicht mehr genöthigt ſind, Monate lang auf den Abſatz ihrer Güter und
auf neue Ladung zu warten. Die meerverbindenden Telegraphen ſind aus
dieſen und vielen andern Gründen mit Recht in die Reihe der großartig
ſten Weltunternehmen zu ſtellen. Einen ſolchen Charaeter wird u. A.
die Telegraphenlinie von London bis Calcutta tragen, die mit der türkiſchen
und perſiſchen Regierung vereinbart worden iſt. Auf dieſer Linie wird
ein Telegramm von London bis Caleutta nur 125 Francs koſten. Der
Vortrag verbreitet ſich mit liebevollem Eingehen in die Details über dieſe
unterſeeiſchen Telegraphen, giebt namentlich eine genaue Beſchreibung des
transatlantiſchen Kabels, deſſen Legung bekanntlich einmal ſchon verun
glückte, wie es, nunmehr gegen alle Einflüſſe nach menſchlicher Berech
nung hinreichend geſchützt, im Sommer 1865 wiederum neu gelegt werden
ſoll. Alle dergleichen Entwürfe, von denen jetzt faſt täglich die Zeitungen

melden, ſtehen ſo rieſig und weltumfaſſend ſie auch ſind, doch nur in
durchaus richtigem Verhältniß zu der coloſſalen Hebung des heutigen See
verkehrs und ſind durch dieſelbe bedingt. Man bedenke, daß allein in
England für den Poſtverkehr 96 größere Dampfſchiffe von 140000 Ton
nen im Dienſte ſtehen, daß über 34 Geſellſchaften mit einer großen An
zahl Dampfern nur für den regelmäßigen überſeeiſchen Verkehr arbeiten,
daß Europa durch 12 wohleingerichtete Oampfſchifflinien mit Nordamerika,
durch 3 mit den atlantiſchen Häfen Südamerikas bis an die z Mündung
des La Plata, durch 3 mit der Südſpitze Afrikas, durch eine direct mit
Madras u. ſ. w. in fortwährender Verbindung ſteht.
und Sicherheit des d auf dieſen Linien iſt in ſo hohem Grade her
geſtellt, daß man die Ankunft an den Beſtimmungsorten genau angeben,
ja daß man mit Zuverläſſigkeit berechnen kann wie viel Zeit man zu
einer Reiſe um die Erde brauchen würde.
cherheit und Pünktlichkeit erreicht? Nur durch die Hülfe der Naturwiſ
ſenſchaft, welche die Geſetze der Winde, der Strömungen ſtudirt und ſogar
eine ſogenannte „Sturmtheörie““ erzeugt hat. Thermometer, Barometer
und Magnetnadel, daß ſind die ſichern Führer der Schifffahrt. Leucht
thürme Feuerbaken, Tonnen, in neueſter Zeit Centralſtationen für Wie
terungsbeobachtungen, Sturmſignale, durch den electriſchen Telegraphen mit
hin gemeldet, coloſſale Barometer, deren Zeiger auf 2 Seemeilen weit deut
lich erkennbar wer könnte alle Einrichtungen und Erfindungen der Neu
zeit für die Sicherheit der Schifffahrt aufzählen So iſt der Menſch der
Hertſcher des Meeres geworden. Eine gewaltige Arbeit liegt hinter uns,
eine gewaltige noch vor uns. Wie würde ein Columbus, ein Magellan

Die Regelmäßigkeit

Wodurch wird aber dieſe Sie

D. e



über die Fortſchritte der letzten 4 Jahrhunderte ſtaunen! Welche Aus
dehnung wird nach 4 Jahrhunderten der Seeverkehr gewonnen haben
Hinter uns liegt Freudiges, vor uns Freudiges. Getroſten Muthes kön
nen wir, was den Seeverkehr betrifft der herrlichſten Entwickelung der
Menſchheit entgegenſchauen.

Dieſer Vortrag, den wir nur ſkizzen und lückenhaft wiederholen kön-
nen aus welchem hier oft nur mit einigen Worten angedeutet wurde,
was er ſorgfältig ausführte, beſchrieb und zur lebendigen Anſchauung brachte
war einer der wichtigſten und intereſſanteſten, ſo lange der Gewerbeverein
beſteht. Möge er dem Letztern, deſſen ſegenbringende Wirkſamkeit immer
deutlicher hervortritt, recht viele neue Freunde gewonnen haben

Vermiſchtes.
London, d. 11. Januar. Die Schwurgerichts- Verhandlungen

gegen den des Mordes angeklagten Ferdinand Eduard Karl Köhl
haben heute ihren Anfang genommen. Der Angeklagte verlangte, von
einer gemiſchten (aus Engländern und Ausländern zuſammengeſetzten)
Jury gerichtet zu werden. Der Angeklagte (ſo führt der Staatsanwalt
aus) ſei ein Deutſcher und habe hier in einer Zuckerraffinerie gearbeitet.
Gegen Mitte September ſei er nach Deutſchland gegangen und am
2. October nach England zurückgekehrt. Er habe ſich hier verheirathet
und ein Haus bezogen, von welchem er einzelne Räume vermiethet
habe. Aus Deutſchland habe er einen jungen Männ, Johann, alias
Chriſtian Fuhrhop, mit ſich gebracht, welchen er ſpäter zu ſich ins

Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Jn Verfolg des S. 34 der Militär-ErſatzJn
ſtruction vom 9. Decbr. 1858, die Anmeldung
der Militärpflichtigen zur Eintragung in die
Stammrolle betreſſend, werden alle Militär
pflichtigen welche

H in dem Zeitraume vom 1. Januar bis
31. Decbr. 1845

a) in hieſiger Stadt, oder
v) außerhalb Halle geboren ſind, deren An

gehörigen aber hier ihren dauernden Wohn
ſitz begründet haben, ſo wie

2) alle diejenigen in den Jahren 1841 bis
1845 außerhalb Halle geborenen und ſich hier
zur Zeit temporär aufhaltenden Heerespflichti
gen, welche von einer Königlichen Departe
ments-Erſatzcommiſſion hinſichtlich ihrer Mi
litärverhältniſſe noch keine definitive Entſchei
dung erhalten haben, hierdurch aufgefordert,
ſich behufs Eintragung in die Stammrolle un
ter Vorlegung ihrer jedenfalls mit zur Stelle
zu bringenden Geburtsatteſte beziehentlich Ge
ſtellungsſcheine in den Tagen

vom 15. bis 31. Jan. E.
Vormittags von 9 bis 12 Uhr

in unſerem Militärbüreau Zimmer Nr. 5
im neuen Polizeigebäude zu melden.

Ausgeſchloſſen von dieſer Meldung ſind nur
diejenigen Militärpflichtigen, welche außer
halb Halle geboren und die Berechtigung zum
einjährigen freiwilligen Dienſt beſitzen dieſe
verbleiben während der Zeit ihres Ausſtandes
der Controlle der Kreis Erſatzcommiſſion ihres
Geburtsortes reſp. Domicils.

Die Angehörigen, Vormünder, Lehr oder
Dienſtherren der qu. Erſatzpflichtigen haben letz
tere bei eigener Verantwortlichkeit anzuwei
ſen, ſich zur Eintragung in die Stammrolle
an den vorgenannten Tagen zu melden und
im Falle einer zeitigen Abweſenheit derſelben
dieſe Meldung für ſie zu bewirken widrigen
falls ſie in Gemäßheit des 168 der Militär
Erſatzinſtruktion und der Verordnung der Kö
niglichen Regierung zu Merſeburg ae 10. Febr.
1860 in eine Geldſtrafe bis zu 10 ver
fallen.

Schließlich werden diejenigen hier gebore
nen, noch in unſern Aushebungsliſten ſtehen
den Militärpflichtigen der ältern Jahrgänge
noch aufgefordert die ſeit der letzten Geſtel
lung vorgekommenen Veränderungen ihrer Woh
nungen in hieſiger Stadt, behufs Vermeidung
von Weitläufigkeiten bei ihrer Beorderung in
unſerm MilitärBüreau anzumelden,

Halle, den 7. Januar 1865.
Der Magiſtrat.

Eine Locomobile
von 12 Pferdekraft mit 16 Lachter 8“ weiten
doppelten Pumpenwert aus der Fabrik R.

olf in Buckau, erſt 2 Monat in Betrteb
weſen ſteht wegen Einſtellung des Betriebes
m Verkauf. Näheres vei Herrn Friedr.

rieg in Dürrenberg

Augen ſieht.

worden bin.

Halle

Haus genommen habe.

die Form der Arznei zu haben, doch den Erfolg einer ſolchen hat.
achtet die Wirkungen nur an Anderen und ſieht alſo mit fremden Augen,
die Wirkung an ſich ſelbſt, an ſeinem eigenen Körper beobachtet und alſo mit eigenen

Darum ſcheinen uns für die Wirkungen des R. F. Daubitz'ſchen
Kräuter-Liqueurs dergleichen Laienzeugniſſe beredter zu ſprechen
Atteſte, und darum übergeben wir die nachfolgenden beiden
hierſelbſt, Charlottenſtraße 19, zugegangenen Dankſagungsſchreiben der Oeffentlichkeit

Am 8. November ſei der Leichnam des Fuhr
hop an einem ſchilfbewachſenen Platze am Geſtade der Themſe gefun-
den worden, aber ohne Kopf. Von Kleidungsſtücken waren ihm nur
noch Stiefeln und Hoſen gelaſſen, und kein Anzeichen habe darauf hin
gedeutet, daß ein Kampf ſtattgefunden habe. Der Staatsanwalt be
leuchtet nun die Zeugenausſagen, die auf den Schluß hinführen, daß
der Angeklagte der Mörder ſei. Er hob den Umſtand hervor, daß der
Angeklagte einen falſchen Bericht über ſein Thun und Laſſen abgeſtattet
habe, daß er am Tage der Mordthat in einer Zuckerraffinerie in Whi
techapel geweſen ſein wolle während der Beweis geliefert werden
würde, daß er in den Plaiſtower Marſchen geweſen ſei, wo der Leich
nam aufgefunden. Auf den Kleidern des Angeklagten habe man Blut
flecken gefunden auf einem Hackemeſſer, das im Beſitz des Angeklag
ten geweſen, habe ein Chemiker kleine Stückchen Baumwollenfaſern
und auch ein ſehr kleines Stückchen Menſchenhaut entdeckt. Es werde
ein an Ort und Stelle gefundenes Meſſer mit daran klebendem Men-
ſchenhaar vorgewieſen werden, und daß dieſes Meſſer Eigenthum des
Angeklagten geweſen, dafür werde ebenfalls der Beweis geliefert werden.

Man ſchreibt der „Kr.-Ztg.“ vom 11. Januar: Auf Herrn
v. ThümenBlankenſee (wohnhaft zu Schönblick) im Jüterbogk-Lucken-
walder Kreiſe iſt geſtern Abend ein Mordanfall gemacht, wobei er am
Kopf, Hals und Bruſt lebensgefährlich verwundet iſt. Der Anfall er
folgte durch einen Schuß von der vor dem Hauſe gelegenen Veranda
aus. Dieſen Morgen lebte er noch.

Wehr als der Arzt
iſt der Laie im Stande, über die heilſame Wirkung eines Fabrikats zu urtheilen, welches, ohne

Denn der Arzt beob
während der Laie

als ärztliche
dem Herrn R. F. Daubitz

Obgleich Feind aller öffentlichen Anpreiſungen verſchiedener Hausmittel, gebrauchte ich auf
Anrathen meiner Freunde den R. F. Daubitz' ſchen Kräuter-Liqueur bei meiner hart-
näckigen Verſchleimung, die ſich ſo weit ausdehnte, daß ich nicht mehr im Stande war, ordent-
lich Luft zu mir zu nehmen. Ich zweifelte faſt an den guten Erfolgen, die der KräuterLiqueur
bei ſo vielen Anderen gethan, muß indeß geſtehen, daß derſelbe meine Erwartungen noch über-
troffen hat, da ich den Liqueur ſeit einem halben Jahre mit dem beſten Erfolge gebrauche.
vollſtem Rechte erkenne ich daher dieſen Liqueur als ein jeder Wirthſchaft nothwendiges Haus
mittel an, und bin auch bereit, mündlich darüber Jedem Auskunft zu ertheilen.

Berlin, den 26. Auguſt 1864

Mit

C. T. Rauhe, Kammmacher-Meiſter

Der vorſtehenden Dankſagung an Herrn R. F. Daubitz ſchließe ich mich aus voller Ue
berzeugung an, da ich durch den Gebrauch ſeines Kräuter-Liqueurs als Hausgetränk von einem
jahrelangen Magenleiden, verbunden mit fortwährender Uebelkeit und Kopfweh, gründlich befreit

Auch bin ich gern bereit, jedem ähnlich Leidenden nähere Auskunft zu geben.
Berlin, den 28. Auguſt 1864.

Nur allein echt zu beziehen durch die autoriſirte Niederlage in:
Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs
Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Theodor Müller.
Cöſſeln Herr F. Schubert.
Delitzſch Herr Ludwig Baldauf.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Veumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a/ u. Herr C. Fvoerſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander.
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel.

Herr O. Mäller.
Herr O. H. Niebach.

Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme,
Koeſen Herr F. A. Koch

Wittwe Vogel, Friedrichsſtraße 116.

Landsberg Herr J. Thoß.
Lauche Herr Th. Kannis.
Zauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Seimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Maunnsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.

Herr C. Fickweiler.Naumburg Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Huerfurt Herr J. E. Biener.
Noitzſch Herr Oscar Schroeter.
Roßleben Herr Otts Berthold.
Rotheunburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Voehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.

Stumsdörf Herr Adalbert Rödel.
Teuchern Herr E. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, Januar 1865.
Das General-Depot

en. Fscunel.
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Jn Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthale werden irisch römisehe Bäder AIKOBOIGOmeter
15 täglich Vormittags für Herren Nachmittags für Damen, Waſſerbäder à 72 und andere Araeometer für Milch,
wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

Seiters-, Soda-, Kohlensaures Wasser,
richshaller u. Kohblensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empßehblt

die Mineralwasser Anstalt von A. Neumann in Querkart.

Limonade gazgeuse Magnesia-Wasser, Fried-

Practiſcher Zahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5 u. 7
Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein c. à Fl. 3
Flüſſüger Leim à Fl. 2
Exdnußölſeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 x und 1 Packet

mit 4 Stück 10
Feiner biegſamer Gummilack à Fl. 3 Für Galloſchen und aſles Schuhwerk

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.Zu haben bei

e

Fürſten ſo in jedem Hauſe, wo man den Beſitz eines vollen, ſchö
H. hildd nen Haarwuchſes zu ſchätzen weiß.

aus 8 zu Jedermanns Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, dar
unter viele von fürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehrten und

Staatsmännern beſtätigen die überraſchende Wirkſamkeit des
vegetabiliſcher Balſams, der nicht allein das Ausfallen der Haare ſofort beſeitigt

ſondern auch auf ſelbſt ſchon länger kahl geweſenen Scheiteln in
oft unglaublich kurzer Zeit jungen Nachwuchs erzeugt.

Die große Nachfrage deren ſich J. A. Hauſchild's vegeta
biliſcher Haarbalſam überall

un Nachahmungen, die unter ähnlichen Namen angekündigt wer
den hervorgebracht
jedem Orte nur eine einzige Verkaufsſtelle für Hauſchilds Bal
ſam exiſtirt und derſelbe in Halle a/S. ausſchließlich bei

Herrn August Falcke, Coiffeur,
Schmeerſtraße Nr. 1,

in Driginalflaſchen à Fl. à 20 Fl. à 10

Balsam.

zu haben iſt.

Nrlius Kratze Vackfolger in Leipzig.

e ca erJ. Oſchinsky's Geſundheits und Univerſalſeife.
ank.Ich litt mehrere Jahre an Erſchlaffung der Hände, ſo daß ich unfähig war, jegliche Arbeit

zu verrichten. Durch Anrathen von ähnlich Geheilten wandte ich die Oſchinsky ſche Ge
fündheitsSeife an, und nach Verlauf von Wochen war ich von dem Uebel gänzlich befreit.
Jh ſage nach ſolch günſtigem Reſultat dem Erfinder dieſer Seifen, Herrn J. DOſchinsky in
Breslan, Karlsplatz 6, meinen innigſten Dank und empfehle zugleich ähnlich Leidenden
dieſe vortreffliche GeſundheitsSeife mit gutem Gewiſſen.

Oels, den 28. December 1864
J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen ſind in Fl. und Kr.

à 10 (Gebrauchs Anweiſungen Zratis) zu haben in Halle bei entze, fr. W. Hesse,
Schmeerſtr. 36, Oüben: B. Schulze, Naumbürg: R. oeblich, Nordhauſen:

Querfurt: O. Burow.Volger Badendichk,
Niederlagen werden errichtet. Briefe fr.

Geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaeeeaeeeeeeeeeee

Keine Erfindung auf dem
wohl jemals eine ſo allgemeine Anerkennung und ſo großartige
Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt gewonnen, als derJoh. Andr Hauſchild' ſche Hagarbalſam, kein kosmetiſches Präparat ſo
t ſchnell ſich unentbehrlich gemacht wie auf dem Toilettetiſch der

Gebiete der Toilette Chemie hat

Mehr als Tauſend bei mir

u erfreuen hat, hat eine Menge

ich bitte deshalb darauf zu achten datz an

Frau Schloſſermeiſter Meyer.

Eine Bauſtelle
in gefünder Lage, Ecke der neuen Promenade
und der Neugaſſe, iſt preiswürdig zu verkaufen.
Näheres in Jabel's Badeanſtalt im Fürſtenthale

Hof mit Einfahrt und Niederlagsräumen in
frequenteſter Lage, paſſend zum Rohprodukten
Geſchäft, zu vermiethen. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Dreſcherfamilie findet zum 1. April
d. J. Wohnung und Arbeit bei

Sturm in Schlettau bei Löbejün

Auf Rittergut Dieskan
werden den 1. April d. J. mehrere rechtſchaffene
geſunde Dreſcher- Familien unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen bei freier Wohnung
geſucht.

Für Cigarrenfabrikanten.
Ellerne Fourniere zu Cigarrenkiſten werden

in allen Größen geſchnitten auf
der Dampfſchneidemühle

Kießel.
Schmierkiſten

in allen Größen mit und ohne Umkiſten auf
der Dampfſchneidemühle

C. Kießel.
Bitterfeld, den 8. Januar 1865.
Einen Lehrling ſucht der

Drechslermeiſter G. Reiling
Schmeerſtraße Nr. 12.

Küche und Haus findet zu Oſtern Dienſt beim

r. A. A. Meimz, prakt. Arzt zu
Nürnberg (Bayern), iſt Spezialiſt in ſammt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen BHrieke franco.

Zwei bis drei Kinder, welche die Eisle
bener Schulen beſuchen wollen, finden eine
gute Penſion. Auskunft ertheilen die Herren
Kaufleute A. Kuhnt und Worch
Schmidt daſelbſt.

Ein herrſchaftliches Logis mit Garten zu ver
miethen und zu Oſtern zu beziehen in Giebi
chenſtein Nr. 97 b.

Ein rechtliches, nicht zu junges Mädchen für

Kaufmann Brodkorb.
Heute Sonntag und folgende

Tage in Rocceo's Ntablissement:
Grand- Theater

de Tableaux mechaniques mit be
weglich mechaniſchen Figuren.
Geöffnet von Rachmitt. 3 bis Abends 10 Uhr.

Entree 2 S Kinder die Hälfte
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

gewinnt durch die Solidität ſeiner Com

ſamen Wirkungen ſtets größere Ausbreitung

dien von Mund und Zahnleiden, gegen

a

S

Bier, Zucker Lauge c. empfehlen wir ſehr ge
nau gearbeitete Waare zu billigen Preiſen.

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

t Dr. oAnatherin Mundwaſſer
I poſition und die daraus reſultirenden heil-

und Anerkennung, und bewährt ſeinen alt
S begründeten Ruf in allen Fällen und Sta

I die es ausſchließlich gerichtet iſt. Es wird
J als Gegenmittel und Pröäſervativ ſowohl

Zahnſchmerzen jeder Art, Schwämme im
F Munde, Winſtein, Carries und Skorbut,
Entzündungen jeder Art, als auch übler
S Geruch des Athems, durch Speiſen oder

Tabakrauchen entſtanden beſeitigen und
S verhüten, und dem Munde und den Zäh
nen einen Grad von Reinheit, Friſche und

Geſundheit wiedergeben, wie er zum Wohl

befinden des ganzen Körpers erforderlich
J und wünſcheyswerth iſt. Das folgende

Atteſt möge zur Beſtätigung des Geſagten
S dienen:

Heftige Schmerzen an hohlen Zäh
nen veranlaßten mich, meine Zuflucht
zu dem vielgeprieſenen AnatherinMund
waſſer des Herrn Dr. J. G. Popp
zu nehmen und nach Verbrauch von
nur einer Flaſche waren meine Schmer
zen verſchwunden weshalb ich daſſelbe
ähnlichen Leidenden empfehlen kann.

Berlin, Oktober 1864.
E. M. Erdmann,

Rentier

HauptDepot bei J. F. Schwarz-
loſe Söhne, Drogvenbandlung in Ber
lin Depot bei A. Böhme in Halle
a. d. S. Parfümerie- und Galanteriewaga
S ren Handlung Leipzigerſtr. Nr. 5.

Eine geſund und freundlich gelegene geräu da
mige Wohnung mit Gaseinrichtung, Garten li
promenade c. zum 1. April im Fürſtenthale zu S
vermiethen. Näheres in goZabus Bade-Anſtalt. in

h diEinen Burſchen in die Lehre ſucht ve
Bernhard Kurze, Klempnermſtr. C

Ein junger Menſch, der Luſt hat
Kellner zu werden, erfährt das Nä
re 73 B. Kurze, gr. Ulrichsſtr. A

r.

Für meine Material Taback- und
Spirituoſen Handlung ſuche einen S
Lehrling. er. Baentsch,Steinweg Nr. 36.

S

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Ida Salomon,
Leonor Bendsx. VVerlobte. dMagdeburg Bitterfeld. J
Todes Anzeige. v

Heute Morgen 5 Uhr endete ein ſanfter Tod
das Leben unſerer guten Schweſter, Schwägerin d
Tante und Großtante, Fräulein Friederike
Lutze, im faſt vollendeten 69. Lebensjahre
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer d
Meldung, dieſe Trauerkunde. A

Halkle, den 14. Januar 1865. nDie Hinterbliebenen

Todes Anzeige. u
75

Heute Morgen um 4 Uhr verſchied nach ſaß

jährigem Leiden unſere liebe Agnes,
Jahr alt.

Trebitz b. Wettin, d. 12. Januar 1865.
Lehrer G. Dockhorn u. Frau.

e
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Zweite Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 15. Januar 1865.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. Vermiſchtes.
Lufgegeben in Berlin den 14. Januar 12 Uhr 18 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 14. Januar 1 Uhr 15 Min. Nachm.

Berlin, Sonnabend den 14. Januar. Der Land
tag iſt heute Mittag durch Se. Maj. den König eröff
net worden. Jn der Thronrede wird die Befriedigung
über die Armee-Reorganiſation ausgeſprochen welche
die Kriegführung ohne Landwehr- Einberufung ermög-
licht habe; die Entwickelung der Marine ſei nothwen-
dig. Nach dem Final Abſchluß des verfloſſenen Jah
res ſollen die vollſtändigen Vorlagen über die Kriegs
koſten erfolgen. Der Staatshaushalts Etat werde un
verzüglich vorgelegt werden. Oeſterreich habe die preu
Fiſchen Kriegsthaten freudigſt anerkannt beide Heere
und Höfe ſeien durch ein enges Bündniß verknüpft,

auf Grund der beiderſeitigen deutſchen Geſinnungen
habe der Dänenfriede an Deutſchland die Nordmarken
zurückgegeben. Die Aufgabe der preußiſchen Politik
ſei es, dieſe Errungenſchaft durch Einrichtungen ſicher
zu ſtellen, welche eine Entwickelung der Land und See
macht der Herzogthümer ermöglichen. Der König
werde von ſeiner rechtlichen Ueberzeugung und von ſei
ner Pflicht gegen das Land in dem Beſtreben geleitet,
eine Verſtändigung mit Deſterreich herbeizuführen.
Die auswärtigen Beziehungen Preußens ſeien erfreu-
ſichſt. Der König ſei entſchloſſen das verfaſſungsmä-
ßige Landesvertretungsrecht zu wahren und er hege
den Wunſch zu einer Verſtändigung ſeiner Regierung

mit dem Abgeordnetenhauſe bei Aufrechterhaltung der
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Reorganiſation, deren Vorzuüglichkeit der Dänenkrieg
dargelegt habe.

Spanien
Der nunmehr offiziell angezeigte Beſchlüß der ſpaniſchen Re

gierung, St. Domingo aufzugeben, iſt zu wichtig, um nicht auf die
Ereigniſſe und die fehlerhafte Politik hinzuweiſen, welche zu dieſer Ka
taſtrophe geführt haben. Die ketzten Regierungen, die ſich in Spanien
gefolgt ſind, litten an dem Fehler, die Träume verſchwundener Herr
lichkeit noch einmal verwirklichen zu wollen ohne daran zu denken,
daß das neunzehnte Jahrhundert andere Anförderüngen als die des
Mittelalters an die Nationen ſtellt die ſich zur Stellung einer Groß
macht heraufſchwingen wollen. Nachdem in den letzten Seiten der
Aufſchwung des National 4Wohlſtandes die Ausſicht darbot, die zer
rütteten Finanz- Verhältniſſe zu überwinden, dachte man weniger
daran die Schulden zu tilgen, als vielmehr daran die ehema-
ligen Kolonieen und mit ihnen den früheren Glanz wieder zu erobern.
So die Expedition gegen Marokko und ſo ocertpirte man St. Domin
go, welches anfänglich keinen Widerſtand leiſtete; aber Spanien bewies
in dieſer Colonie ſeine vollſtändige Unfähigkeit, zu regieren Es ſchien
die Grundſätze des ſechszehnten Jahrhunderts anwenden zu wollen und
vergeſſen zu haben, daß ſich dieſelben unſerer Zeit, ſelbſt in entfernten
Colonieen, nicht mehr anpaſſen laſſen. Ein Biſchof mit ſeinem geiſtli
chen Generalſtab ward nach jener Jnſel entſendet. Derſelbe, von den
Civilbehörden unterſtützt, forderte überall Confeſſtons Zeigniſſe und
verjagte Proteſtanten und andere Ketzer. Die LocalGouverneure, eine
Art von Bürgermeiſter, verlangten von jedem Reiſenden, der aus einer
anderen Gemeinde kam, einen Paß, der Tags zuvor nachgeſucht wer
den mußte, und nur gegen entſprechende Vergütigung und zu gewiſſen
Stunden ausgeführt wurde. Zur Zeit der Republik waren 2 Mill.

Francs für die beſcheidenen Staatsausgaben hinreichend; die Spanier
ſchraubten das Budget auf das Doppelte und endlich auf das Drei
fache für eine Bevölkerung von 200,000 Schwarzen und erhoben
Steuern in verhältnißmäßiger Höhe. Die kleinſten Vergehungen wur
den mit ungewöhnlicher Härte beſtraft. Alle Beamten herrſchten mit
Willkür, und ihr eigentlicher Zweck ſchien nach altſpaniſcher Sitte der
zu ſein, ſich ſo ſchnell als möglich zu bereichern. Da erhoben die zur
Verzweiflung gebrachten Eingeborenen die Fahne der Empörüng, und
ihr mächtiger Verbündeter gegen die ſpaniſchen Truppen war das für
den Europäer mörderiſche Klimg Der obenerwähnte Antrag in den
Cortes zeigt das Endreſultat der politiſchen Mißzgriffe, was die äußere
Bedeutung der Frage anbelangt. Aber es bildete ſich für die Regie
rung der Königin Jſabella noch ein anderes inneres Uebel heraus Ex
peditionen, wie dieſe gegen St. Domtingo und wie die neuerdings auf
die Tagesordnung getretene gegen Peru werden im Staatsſchatz fühl-
dar, und die ſpaniſchen Finanzen, die kaum anfingen, den Weg der
Geneſung zu betreten, liegen wiederum arg darnieder. Deshalb nahm
die Regierung bekanntlich vor wenigen Monaten die Zuflucht zu einer
Anleihe und fand nirgends ein geneigtes Ohr, und um die kleine Sum-
me von 75 Millionen zu erlangen, die zur Verwendung für die aller
dringendſten Bedürfniſſe nothwendig war, mußte man die Bedingun
zen des Herrn Pereire annehmen, welche ſich enormer Zinſen verſicher
en Und die außerdem ſehr bedeutende Vortheile für die Eiſenbahnen
Spaniens erlangten, bei welchen ſte vorzugsweiſe intereſſtrt ſind. Spa
nien wird ſich glücklich zu ſchätzen haben, wenn es die traurigen Fol
gen ohne noch ſchlimmere Erfahrungen machen zu müſſen mit der
Länge der Zeit überwunden haben wird, wozu wohl auch vor Allem
zehört, daß ſich die Differenz mit Peru in friedlicher Weiſe löſe

Die neueſten beiden Nummern 11 und 12 der dem „Staats-
Anzeiger“ beiliegenden „Zeitſchrift des K. Preuß ſtatiſtiſchen Buregus“
enthalten einen Aufſatz über die Frequenz der Strafanſt alten
für Zuchthausſträflinge in der Preußiſchen Monarchie während der
Jahre 1858 bis incl. 1863 in deſſen Tabellen die ſtatiſtiſchen Reſul
tate provinzenweiſe zuſammengefaßt und die Provinzen wiederum mit
dem Staate verglichen ſind. Die bekannte Thatſache, daß die Schul
bildung von erheblichem Einfluß auf die Jntenſität des Verbrechens
iſt, wird von neuem, mehr aber noch zu Gunſten der Frauen als der
Männer, bewahrheitet. Von 1000 eingeltefertett Männern ſind 178
ſolche, die weder leſen noch ſchreiben können dagegen von 1000 einge
lieferten Frauen deren 273. Es iſt und bleibt eine Wahrheit, daß das
Verbrechen wirkſamer durch Bildung als durch Strafe bekämpft wird
Auch der Familienſtand wirkt mächtig auf das Verbrechen. An
und für ſich ſprechen die Zahlen der Eingelteferten ſchon zu Ungunſten
der unehelich Geborenen, beſonders aber ſind es die weiblichen unehe
lich Geborenen, welche auf die Bahn des Verbrechens und von da ins
Zuchthaus gedrängt werden. Es ſcheint überhaupt die Hülfloſigkeit zu
ſein, welche Frauen vorzugsweiſe zu verbrecheriſchen Handlungen treibt.
Denn während der ledigen und verheiratheten Frauen (bei Reductton
der Geſammtzahl der männlichen und der weiblichen Eingelieferken auf
je 1000) weniger ſind als der ledigen und verheirgtheten Männer ſo
findet das Gegentheil ſtatt bei den verwittweten und geſchiedenen Frauen
gegenüber den verwittweten und geſchiedenen Männern. Daß erſtere
in der großen Mehrzahl hülfloſer ſind als letztere, unterliegt wohl kei
nem Zweifel.

Die Mormonen (am großen Salzſee in Utah) ſind von Zeit
zu Zeit durch ihre Führer vertröſtet worden welche verkündeten, „daß
die Zeit noch nicht gekommen ſei aber kommen werde, wo die Heili-
gen die köſtlichen Metalle aus der Erde heraustreiben würden dann
ſollten die Straßen von Zion mit Gold und Silber gepflaſtert wer
den Sie wurden ſchon vor Jahren durch ihre Führer verſichert
daß in den Bergen von Utah Koſtbares im Ueberfluß vorhanden ſei
Dieſe Prophezeihung erweiſt ſich jetzt als wahr Die weltlich geſtnn
ten Ungläubigen erbrachen grauſam die Thore von Zion und plün
dern nun die Berge des gelobten Landes in Verfolgung des Mam-
mons, ungeachtet den vielen Drohungen, welche ihnen von den zer
ſtörenden Engeln gemacht wurden Da der Würfel nun einmal ge
fallen iſt, ſo wird jetzt von den „Propheten verkündet daß die
Zeit gekommen ſei. „Geht ans Werk Brüder ſonſt wird unſer
Reichthum den Gottloſen in die Hände fallen.“ Nach den vielen Hin
derniſſen, die im Wege zu ſtehen ſchienen iſt Utah ſchnell eine Mi
nenregion geworden. (Gold, Silber Blei.) Alte Minenarbeiter ſa
gen daß die Gold und Silberadern viel denjenigen der berühmten
Minen von Mexieo gleichen, und behaupten daß beim Anlegen eines
Schachtes gediegenes Silber zum Vorſchein kommen werde wenn man
nach dem oberſten oder Krüſtenerz ſchließen kann. Dieſes Erz iſt in
NewYork Chicago und San Francisco pröbirt worden und die Ver
ſuche haben 200 500 Dollars pro Tonne ergeben während die be
rühmten „Waſhoe-Minen durchſchnittlich nur 80 Dollars pro Tonne
liefern.

(Jn Bezug auf die vorſtehende Mittheilung rufen wir die nachfolgenden Anga
ben über die Mormonen in das Gedächtniß unſerer Leſer zurück

Die Hauptſtadt und die Hauptanſiedelungen der Mormonen befinden ſich im Thale
des großen Salzfees. Dieſer liegt in der Mitte zwiſchen den Ländern des Mifſiſſtppi
und Californien, alſo weſtlich von den Staaten, wo die Menſchen durch Geſchäftsſinn
und Betriebſamkeit das erreichen was weſtlich auf gierige Weiſe dem goldhaltigen
Boden entnomnen wird. Die Thäler an und um den großen Salzſee ſind ganz ab
geſondert von bewohnbaren Landſtrichen. Gegen Norden und Süden erſtrecken ſich
unabſehbare wüſte Regivnen gegen Oſten dehnt ſich wie eine lange Scheidewand,
die Kette der Felſengebirge aus, während im Weſten Sandſteppen mit ſtarren Ge
birgszügen abwechſeln und einen ſchwer zugänglichen Damm bilden. Das Gebiet der
Mormonen iſt eben nicht von der Natur begünſtigt; denn es fehlt an gutem Waſſer
und Holz und gute Weiden ſind nur an den Gebirgsabhängen und in den Niede
rungen zit finden.

Mit ungeheueren Anſtrengungen und Opfern arbeitet dieſe Secte darauf hin ihre
Religion über den Erdball zu verbreiten. Jhr Glaube gründet ſich auf die uner
ſchütterliche Ueberzeugung, daß alle chriſtlichen Seeten oder Gentiles, wie ſie dieſelben
nennen auf Wegen wandeln die nicht zum Himmelreich führen und daß die ewige
Seligkeit nur den Anhängern der „Melchiſedek Prieſterſchäft““ zu Theil werden könne
Dieſe Prieſterſchaft wurde nach der Verſicherung der Mormonen vor 1800 Jahren
von der Erde entfernt, ſeit welcher Zeit keine wirklich wahre Religion exiſtirt habe,
bis im Jahre 1826 dem Joſeph Smith, dem Gründer des Mormonenthums ein
Engel erſchien und ihn in der Wahrheit unterrichtete. Derſelbe fuhrte ihn an eine
Stelle, wo eine ſteinerne Kiſte vergraben lag. Jn dieſer befanden ſich goldene Ta
feln, auf welchen, in der von ihm ſo benannten reformirten äghptiſchen Sprache, Ge
ſetze geſchrieben ſtanden. Der Engel nahm eine Anzahl der religiöſen Anweiſungen
aus der Kiſte, übergab ſie Joſeph Smith und ertheilte ihm zugleich die Kraft, das,
was auf den Tafeln eingeſchrieben war zu leſen und zit verſtehen. Joſeph Smith
überſetzte nun die wunderbare Schrift und veröffentlichte ſie unter dem Namen „Das
Buch Mormon. Er wurde dann auf göttlichem Wege der Melchiſedek Prieſterſchäft
einverleibt, und erhielt die Fähigkeit alle Sprachen zu verſtehen. Mit ſeinen Ge
fährten wurde er nun als Apoſtel eingeſetzt, um das wahre Evangelium zu predigen
und die „Kirche Jeſu Chriſti der Heitigen der lezzten Tage“ unter den
Völkern zit gründen. Jm Jahre 1830 organiſirte ſich dieſe Kirche zuerſt, indem 6 Mit
glieder zuſammentraten deren Schüler und Nachfolger in kurzer Zeit zu einer Ge
fellſchaft von vielen Tauſenden anwüchſen. Den göttlichen Urſprung der proteſtanti
ſchen Bibel erkennen ſie zwar an doch verſichern ſie zugleich, es wäre in derſelben ſo
viel verändert und verdorben worden, daß eine neue Uererſetzung durch ihren Prophe
ten nöthig geweſen ſei. Von dem Buch Mormon glauben ſie ebenfalls es komme
von Gott und ebenſo, wie die heilige Schrift, maßgebend für das Bekenntniß.

Die häuskichen Einrichtungen der Mormonen ſind ſehr verſchieden von denen jeder
andern chriſtlichen Secke, was vorzugsweiſe in dem Shſtem der „geiſtigen Ehe
ſeine Erklärung findet Als man die Mormonen aus dem Staate Jllinois vertrieb,
wurde Vielweiberet ihnen hauptſächlich zum Vorwurfe gemacht, was ſie damals ab
läugneten. Doch iſt dies längſt erwiefen und gilt bei ihnen nicht mehr als eit Ge
heimniß. Joſeph Smith ſelbſt machte ſeinen Anbhängern bekannt er habe ſo wie



Diefenigen, welche er für würdig halte, ähnlich den alten Heiligen Jacob, David und
Salomon den Vorzug ſo viele Weiber zu nehmen wie er zu ernähren im Stande
ſei, um ein heiliges Haus für den Dienſt des Herrn zu gründen. Sie geben zu, daß
in dem Buche Mormon vorgeſchrieben ſeit jeder Mann ſoll ein Weib und jede Frau
nur einen Mann haben da nun das Work „nur“ bei den Frauen allein ange
wendet iſt, ſo bleibe dem Manne natürlich die Vielweiberei geſtattet, und ſie erklären,
daß die Principien dieſer Einrichtung durchaus ſittlich und heilig ſeien. Jeder Ge
danke an Sinnlichkeit, als Grund ihrer ehelichen Bündniſſe wird ſtreng verworfen,
indem das Hauptaugenmerk Aller iſt, ſo ſchnell wie möglich eine heilige Generation zu
gründen welche das Königreich des Herrn auf Erden bauen ſoll. Der Prä
ſident der Kirche beſitzt nun allein die Macht ſolche Ehen zu geſtatten oder wieder
qufzuldſen, er behauptet daher als vertrauter Rathgeber der Famtlien, als kirchliches
und politiſches Oberhaupt der Gemeinde einen großen Einfluß. Jede unverheirathete
Frau hat ferner ein Recht im Falle ſie vernachläſſigt oder vergeſſen wird zu ihrem
Seelenheile einen Gatten zu fordern. Der Präſident muß. dann auf die eine oder
andere Art für ſie ſorgen und beſitzt ſogar die Macht, jeden beliebigen Mann, den er
für paſſend erachtet, zu der Heirath zu zwingen ſowie jeder Mann verpflichtet iſt,
die Seele eines Mädchens, welches ihm angeboten wird, durch Heirath zu retten. Man
ſollte nun erwarten, daß in einem Hausſtande, in welchem ſich bis zu 30 Frauen be
finden, fortwährend Hader und Zank herrſchen müßte doch ſoll in den meiſten Häuſern
Friede, Eintracht und ſchweſterliche Zuneigung unter den Gefährtinnen walken.

Jm Jahre 1831 wurde von den Mormonen im Staate Miſſouri, nicht weit von
der Stadt Jndevendence, unter Leitung des J. Smith die Stelle zum neuen Jeruſa
lem ausgewählt und die Stadt Zion gegründet. Zwet Jahre lebten ſie hier tn Frie
den und unangefochten. Aus Miſſouri verdrängt, begaben ſie ſich nach dem Staate
Jllinois, gründeten auf dem Ufer des Miſſiſſippi die Stadt Nauvoo und erbauten einen
Prachtvollen Tempel. Die Eigenthümlichkeit ihrer Religion, das Anſtößige ihrer Viel
weiberei, verſchiedene Berbrechen, vom Diebſtahl bis zum Mord, welche ihnen zur Laſt
gelegt wurden führten auch hier Feindſeligkeiten herbei, die damit endigten, daß der
Prophet Joſeph Smith erſchoſſen und. Nauvoo niedergebrannt wurde. Unter Anfüh
rung ihres neuen Präſidenten Brigham Young zogen die Mormonen jetzt an den obern
Miſſouri und im Jahre 1847 ſetzten ſie ihre mühevolle Wanderung weiter nach Weſten
fort, erteichten den großen Salzſee, und beſchloſſen hier ihr Reich zu gründen. Das
Land wurde eingeſegnet, der Plan zu einer Stadt entworfen und bald entſtanden un
ter ihren Händen blühende Anſiedelungen. Dieſelben hoben ſich um ſo ſchneller, als
Tauſende von Bekehrten den erſten Anſiedlern nachfolgten und ein Reich bilden halfen,
über welches Brigham Young unter dem Namen eines Gouverneurs des Utah Terri
toriums noch heute herrſcht.

Stadttheater in Halle.
Am Dienstag, den 17. d. M., findet die Benefizvorſtel

lung des Herrn Oden ſtatt. Die Luſtſpiele „Engliſch Ein Eng
tänder auf Reiſen „Einer muß heirathen „Dr. Robin“,
welche an dieſem Abende zur Aufführung kommen werden ſind geeignet,
dem Publicum großen Genuß zu bereiten zumal Herr Devrient ſich
freundlichſt erboten hat, in dem erſten derſelben mitzuwirken. Der Ed
ward Gibbon unſeres verehrten Gaſtes iſt, wie die vorgeſtrige Aufführung
des „Engliſch““ bewieſen hat, einer ſeiner vortrefflichſten Characterzeich
nungen. In den Zwiſchenacten werden Frl. Leſſing, Frl. Püchler
und Herr Petz ſingen.

(In dem geſtrigen Theater Refergte iſt 3. 12 ſtatt „verhöhnende Jdee“ zu leſen
„verſöhnende Jdee“.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Januar.

Stacht Kiirich. Je Hrrn. Kaufl. Golde Greiner u. Godlung a. Berlin, Mi
chaelis a. Jlauen, Gemerke a. Neumünſter Schulze a. Köln, Erfurt a. Zeipzig,
Scholle g. Magdeburg Vogel g. Erfurt. Hr. Fabrik. Krieger a. Altenburg

Goldner Ring Hr. Reg. Rath Hempel u. Hr. Chemiker Hauptmann a. Vertin.
Hr. Maſchiniſt Häſeler a. Wolgaſt. Die Hrrn. Kaufl. Meiſel, Lehmann, Schleich
u. Steger g. Berlin Winckel a. Gummersbach, Starke a. Paris, Cizet a. Pra
Götz a. Chemnitz, Hänblein u Remmler a. Leipzig, Schütz a. Zerbſt Süßkind

a. Königslutter. eGoldner Löwe. Hr. Jnſp. Schulez a. Berlin. Die Hrrn- Kaufl. Wiebeck a.
Mühlhaufen Bormann a. Leipzig, Röhl a. Dresden, Sackermann a, Elberfelt
Wiesling a. Berlin.

Stadt Hainburg. Hr. Gutsbeſ. Stops a. Schmon. Die Hrrn. Kaufl. P iſert,
Sternberg u. Freund a. Berlin Holländer a. Könnern Kotzenberg a. Detmold,
Müller n. Tochter g. Tanna Wilms a. Ronſahl, Hoß a. Leipzig.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Berlin Nord a. Mainz Rie
mann a. Nordhauſen Helldorf a. Merſeburg Pichel a. Schmakkakden, Rauch
Frankfurt g. M. Hr. Gutsbeſ. Reuſchild a. Frankfurt a. O

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

122Luftdruck 328,92 Par, L. 326,85 Par, 328,20 Par. 327,99 Par
Dunſtdruck j 2,16 Par. 2,24 Par. Le 186 Par. L. 2,09 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 67 pCt. 78 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 2,9 G. Rm. 5,8 G. Rm. 1„9 G. R. 3,5 G. Rm.

Börſen Verſammlung in Halle
am 14. Januar 1865.

Heute ſtilleres Geſchäft und ruhigere Stimmung. Weizen unverän
dert Roggen gut behauptet, Gerſte viel gehandelt und viel angeboten

Weizen: 470 W nach Qualität 47 49 bez. 174 176
nach Qualität 49 50 bez.

Roggen 165 35 bez. 168 37 be in einemFalle 168 38
Gerſter 142 t 30 bez., 146 W 30 31 bez.
Hafer: P. 400 t 21 -22 bez.
Raps: 95 Br., 92 G.
Kümmel: p. Ctr. 95 10 bez.
Esparſette: p. Wiſpel 46 bez.
Stärke, feine: 5 bez.
Spirxritus, Kartoffel: 12 G.

Rüben 125 bez. P. Febr. März 13 zu
haben u. zu laſſen.

Rüböl 12 Br. 12 G.Solaröl: nichts gemacht.
h

Bekanntmachungen.
Haus Verkauf.

Ein in Sangerhauſen in der Nähe der
HalleCaſſeler Eiſenbahn belegnes rentables und
gut eingerichtetes großes Herrſchaftliches Wohn
haus mit Seitengebäuden, Schuppen, Thor
fahrt, großem Pferdeſtall, großem Hofraum u.
Garten dabei, ſämmtliche Gebäude ſolid und
neu erbaut und zu jedem Geſchäft ſich eignend,
ſoll veränderungshalber für einen ſoliden Preis
ſofort verkauft werden. Das Nähere iſt porto
frei zu erfragen beim Herrn

Juſtizrath Heſſe in Sangerhauſen

Jagd und Backhaus Verpachtung.
Die der Gemeinde Braunsdorf zuſtehende

Jagdnutzung, ſowie deren Backhaus werden er
ſtere zum 2. Februar, letzteres zum 1. Mai
d. J. pachtlos, und ſollen Sonnabend den 28.
d. Mts. Mittags 2 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen anderweitig verpachtet werden.

Bräunsdorf, am 13. Januar 1865.
Groſchupp, Ortsrichter.

35,000 werden gegen doppelten Acker
werth zur erſten und alleinigen Hypothek ge
ſucht. Näheres bei

Fr. Müller, alter Markt Nr. 8.

Große
Pferde Auction! l.

Dienstag den 17. d. Mts. früh 97, Uhr
ſollen in Cöthen im Gaſthof zur Weintraube
er. 60 Stück aus der DOemobiliſirung der Ar
tillerie herrührende, größten Theils ſtarke 5- u.
6 jährige Pferde darunter mehrere Paar egale
Wagen u. Reitpferde befindlich, meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung durch mich verkauft
werden

Cöthen, den 13. Januar 18659.
W. Köllner, Auctionator.

50 Schock Akazien verkauft n
re bitz bei Wettin A. Hehne.

7500 bis 8000 (worunter 3000
Mündelgelder) zum 1. April d. J., nach Befin
den auch früher zahlbar, ſind in Ganzen oder
auch in zwei Poſten von 3000 und 4500.
bis 5000 hypothekariſch auszuleihen. Re
flektanten welche gute ländliche Sicherheit ge
währen können, wollen ſich melden bei dem

den. Näheres erfahren Reflek-
tanten auf portofreie Anfragen durch Herrn Bau
meiſter Süvern in Halle a. d. S.

Leihbibliothek Verkauf.
Veränderungshalber beabſichtige ich meine be

reits ſeit hundert Jahren beſtehende Leihbiblio
thek mit eirea 29,000 Bänden, verbunden mit
Büch und Papierhandlung, unter ſehr günſti
gen vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen.
Dieſelbe liegt in der ſchönſten Lage hieſiger
Stadt und erfreut ſich einer dauernden langjah
rigen Kundſchaft. Reflectanten

tem erfahren.
Magdebuürg, den 12. Jan. 1865

E. Bollinger.
Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb,

welches gute Zeugniſſe beſitzt, wird für ein Ma
terialgeſchäft in Merſeburg geſucht. Antritt
pr. 1. April d. J. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Wiedersdorf Nr. 1.

Eine nenmilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkattfen itt 3ſcherben Nr 12
Ein Flügel von weichem Ton und leichter
Spielart iſt zu verkaufen. Domhbof.
Eine ſehr ſchöne, große Ladenein-

richtung zu verkaufen Markt u Bärgaſſe 1.

haft. würden aufportofreie Briefe das Nähere bei Unterzeichne

ein Deutſcher Gang,
Wieſe u. Gärten, nahe an einer großen Fabrik
Stadt im Königreich Sachſen ſoll mit der Hälfte
Anzahlung verkauft werden.

100
Stück Damen Couverts für 2

1000
St. Couverts in Poſtgr. 25 25 St. 9

I

Stück Stahlfedern von 2 bis 25
14

St. Halter von 7 12 St v. 9 an.
O. Meisenberg, Agent,

Lis à yis der Herren Teuſcher Vollmer.
Penſions Anzeige für Merſeburg

Auswärtige Eltern deren Töchter eine der
hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden für die
ſelben liebevolle Aufnahme und Nachhülfe in
unſerer Penſion. Um baldige Anmeldungen
bitten die Schweſtern L. u. F. Mölle-

Merſeburg, den 12. Januar 1865.
Meine Maſchinen Werkſtatt iſt
nicht mehr Strohhof, ſondern
lin meinem Hauſe, Schmeerſtraße
Nr. 26.
Halle aS. im Jan. 1I868.

Branz Meye
Maſchinen Fabrikant.

Der BVock- Verkauf
kann in meiner reichwolligen Ne-
grettiStammſchäferei beginnen. Die
Preiſe ſind herabgeſetzt. Später kom
men 80 Stück Mutterſchafe zum
Verkauf.

Neuhaus b. Delitzſch,
im Jannar I865.

Sohlärmzeer.
Ein nicht unlängſt neuerbautes maſſives Mühe

lengrundſtück mit 3 Amerikaniſchen Gängen und
nebſt 3 Morgen Holz

Näheres
E. Kathe in Naumburg a

Desgl. wird eine anſtändige Brauerei zu pach

ten geſucht durch den Obigen.



Anhalt Dessanis che Landesbank.
Wir bringen andurch zur öffentlichen Kennthiß, daß der Umtauſch unſerer alten Actien 4.

B. 0. gegen unſere neuen Actien in der aus unſeren Bekanntmachungen vom 24. Auguſt und
20. October v. J. erſichtlichen Weiſe dermale n und

bis zu dem 15. Februar d. J. 9nur auf unſerm Bürean hierſelbſt erfolgt.
Deſſau, den 32. Januar 1865

Anhalt Bessanisehe an desbank.
Hermann Kühn. Gnüchtel.

Feuer Verſicherungs Anſtalt
„„AſsSurantie Compagvie te Amsterdam de anno fret,“

a Coursſtand der Actien pro Cent.
Die Geſellſchaft, welche ſeit dem Jahre 1771 unverändert ſich wegen der Solidität und

Loyalität ihrer Verwaltung eines anerkannt günſtigen Rufes allgemein erfreut und ſeit einem
halben Jahrhundert den Actionaren durchſchnittlich 20 pro cent per annum Dividenden gezahlt
hat, verſichert bewegliche Gegenſtände und Gebäude gegen Feuerſchaden zu feſten Prämien vhne
irgend einen Anſpruch auf Nachzahlungen.

Die nachfolgenden Herren Haupt und Special Agenten in

Alsleben a/S. A. Schlegel, Kauſfmann,
Bitterfeld Louis Sittig, Kaufmann,
Brachſtedt: Franz Klee, Bäckermeiſter,
Cölleda: Ed. Nöhr, BüreauVorſt.,
Cönnern: Thesod. Müller, Kaufmann,
Oelitzſch: L. Baldauf, Kaufmann,
Oroyſtg: J. G. Blätheer, Schiedsrichter,
Eckartsberga Chr. Koch, Steuereinnehmer,
Eilenburg: Louis Grohmang, Kaufmann,

Louis Hanitzſch, Kanzliſt,
Eisleben: Eduard Winckler, Agent,
Freiburg g/U.: Carl Kunitz, Kaufmann,
Gräfenhainichen: G. Glauch, Kaufmann,
Hettſtedt: Fr. N. Große, Agent,
Hohenlohe: Fr. Sack, Zimmermeiſter,
Halle a/S. S. Wieſe Haupt-Agent,

Lützen: Schauer, Maurermeiſter,
Merſeburg F. E. Beyer, Getreidehändler,
Mücheln Knabe, Privatſecretair,
Naumburg F. Koebler, Expedient,
Nebra: Aug. Krumbholz, Reſtaurateur,

Niemberg: Fr. Jſchäpe, Agent,
Nordhauſen Ferd. Frank, Kaufmann,

A. Obermann, Kaufmann,
7 J. J. Goldſchmidt, Kaufm.

Oſterfeld: W. Kasper, Maler
Siegmund, Poſtexpediteur,

Querfurt Bachmann, Agent.
Rößla Carl Höfer, Buchbindermeiſter,
Sangerhauſen: Anhalt Franke, Kaufl.,
Schkeuditz Aug. Fritzſche, Agent,
Schkoelen: Lanis Böhme, Kaufmann,

C. Riedel, Agent, Schmiedeberg: E. Henze, Photograph,
Herm. Dittler, Kaufmann Schraplau: C. A. Lenz, Poſtexpediteur,
H. O. Jeiſing, Kaufmann F. E. Kanigs, Kaufmann,
W. Heine Bauführer Stößen: Aug. Weiſe, Agent,
Herm. Jacoby, Gastechniker,, Stumsdorf. Hauenſtein, Bäckermeiſter

Tornau b. Düben: Fr. Eiſenſchmidt, Gaſtw.,
Trotha: Rob. Dreyer, Mühlenbaumeiſter,
Uebigau: Fr. Heßler, Agent,
Weißenfels: C. F. Jimmermann, Kaufm.
Wettin: Fr. Reif, Agent,
Zahna: M. Baumgarten, Orgelbaumeiſter,
Zörbig: C. A. Schöne, Agent,

A. Wätzeld, Reſtaurateur,

H. Jeuner, Agent,
Jeſſen: W. Kaufmann, Agent,
Kelbra: Th. Schwerdt, Kanzliſt,
Kemberg: Rob. Bremme, Kaufmann,
Köſen: Carl Schulze, Kaufmann,

A. Thielebein, Steueraufſeher a. D.,
Lauchſtedt: E. Kublanuk, Agent,
Lochau: A. Schneider, Zimmermeiſter,
Löbejün: F. A. Trvitzſch, Sattlermeiſter, Zeitz: C. Nieſer, Kaufmann,
nehmen Aufträge für die Anſtalt entgegen. Dieſelben werden, wie die unterzeichnete General
Agentur, auch gern bereit ſein jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen

e Agenten werden angeſtellt.
Hälle a/S. den 12. Januar 1865.

Die General Agentur.
Werd. Randtel.

e Gegen Zahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen „Rergmmanm s Zahnwoles“ a Hülſe2
Jn Artern: Apotheker Sondermann. Jn Löbejün: F. NRudloff.

Vitterfeld: F. Kongehl. Teutſchenthal: C. Rolle.
Eilenburg: V. Bornikvel. NMNebra Apotheker Hecker.
Eisleben C. Worch S Schmidt. Duerfurt: O. Neumann.
Freiburg a U. Apotheker Scherf. Roßleben: Apotheker Haak.
Lauchſtädt Apotheker Schönke Saungerhauſen: J. G. Töttler.
Merſeburg: Sämmtliche Apotheker. Schafſtädt Apotheker Hellwig.
Naumburg: R. Löblich. Wall hauſen Apotheker Crohn.
Dürrenberg Apotheker Richter. Jeitz: A. Huch.
Alsleben: Apotheker Kolbe. Brehna Apotheker Simon
Düben G. Schulze Weißenfels Apotheker GräfWiehe: Apotheker Haak

Hauptdepöt in Halle bei 4. Mentze., früher V. llesse, Schmeerſtr. 36.
Unbeſtritten iſt ein volles Haupthaar eine große Zierde des Menſchen nicht ſelten ſieht man

junge Leute, welche bei einer blühenden Kraft des Körpers von einer kahlen Platte entſtellt wer
den. Mit Recht ſagt man, gäbe es doch ein Mittel dieſem ſchönen intereſſanten Haupte den
natürlichen Schmuck wiederzugeben, und die fortwährend erneuten Verſuche führten zur Ent
decung des aus den kräftigſten Heilpflanzen gewonnenen Repriät des eheveux, deſſen Erfin
der Hutter u. Co. in Berlin, Niederlage bei Rennbold G Co. in Halle a. S., Leip
gigerſtraße 109, tauſende von Belobigungen und Anerkennungen über die heilkräftige Wirkſam-
keit dieſes Balſams erhalten haben, und keinen Zweifel laſſen, daß dies das einzige Mittel gegen
Kahlköpfigkeit iſt.

So ſchreibt Herr r. Schellmar aus Fürth. Nur allein Jhrem vorzüglichen
e Krauterhagtbalſam Baprie ges enevenx habe ich es zu danken, daß ich mein Haar,

S welches mir in Folge einer nervöſen Krankheit ausging, wieder erhielt, und bitte noch
E. mals um 2 Flacons à

in erſohrener Kutſcher mit guten Atteſten Auf der Oomaine Weiden bach bei Quer
ſindet zum 1. April d. J. Dienſt furt kann ein Oeconomie Volontair gleich oder

Haklle, den 14. Januar 4865 ſpäter placirt werden
Fuhrherr Krahl. Meer Jnſpector

Zur Unterſtützung der Hausfrau und zur
Pflege der Kinder wird ein zuverläſſiges/ ſtreng
moraliſches gutes Mädchen geſucht. Anerbietun
gen franco poste rest. Naumburg a S. unter

E. No. 27.
Jrn meinem mit Nebenbranchen verbundenen

MaterialwagarenGeſchäſt ſindet Oſtern ein mit
entſprechenden Kenntniſſen verſehener, ehrlicher
junger Mann unentgeltliche Aufnahme als Lehr

ling. J. F. Schäferin Voigtſtedt bei Artern.
Ein in der Zuckerfabrik erfahrener Mann
wünſcht ſich mit einem Capital von 29 bis
25,0 bei einer Zuckerfabrik zu betheiligen.
Gefällige Offerten werden unter Chiffre 8. W.
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig.
erbeten.

Ein junges Mädchen von außerhalb aus
achtbarer Familie, wünſcht in einem Garn-,
Band, Poſamentir Geſchäft oder eine hnliche
Stellung Adr. franco unter G. 14 im
Jntelligenz-Comtoir Kurſtraße Verlin,
erbeten.

O. K. poste restante Schlossrippaceh.
Stelle Gefuch.

Ein in den zwanziger Jahren ſtehender Oeco
nomie Verwalker, welcher gegenwärtig in der
Provinz Sachſen conditionirt, militärfrei und die
beſten Atteſte beſitzt, ſucht, Um ſich zu verbeſſern,
anderweite, wo möglich Oſtern oder auch Johan
nis, am liebſten ſelbſtſtändige Stellung.

Geehrte Herren Prinzipale wollen ihre werthen
Adreſſen gefälligſt 4. B. poste restante Hett-
stedt niederlegen

Geſuch.
Für ein reinliches Verkaufsgeſchäft wird ein
aniſtändiges ehrliches Mädchen, das in der Wirth
ſchaft nicht ganz unerfahren, ſogleich oder Febr.
geſucht. Meldungen gr. Ulrichsſtraße Nr. 27.

Ein Kaufmann geſetzten Alters welcher in
den meiſten Branchen, als Lageriſt, Comptoiriſt
und Reiſender thätig war, in letzter Eigenſchaft
das Königreich Sachſen, die Altmark, Thürin
gen, Heſſen, Baiern, Weſtphalen und den Nie
derrhein es. 15 Jahre lang bereiſte, auch mit
dem Deſtillationsfache vollkommen vertraut iſt
und dem gute Referenzen zur Seite ſtehen ſucht
zum baldigen Antritt einen Poſten. Gefallige
Offerten vermitteln die Herren Gebr. Nich
ter in Zeitz h

Ein junger KRaufmann, alt 27 Jahr, in be
güterten Verhältniſſen, wünſcht als Commis in
ein anſehnliches Geſchäft einzutreten, woran er
ſich ſpäterhin betheiligen könnte. Unter Ver
ſchwiegenheit Adr. Chiffre A. B. 0 voste
restante freo. Halle a/8.
Ehrliche ſteißige Dreſcher und Tagelshner-Fa

milien finden zum April. Wohnung und Ar
beit in Möderau Nr. 10.
Bruchbandagen bei P. Lange's Sohne

Theater Nachricht.
Hr. F. Devrient, unſer gefeierter Gaſt,

tritt morgen Sonntag den 15. in einer ſeiner
Glanzrollen auf, und zwar als Narziß Ra
meau, in dem Gutzkow ſchen Schauſpiel Nar
ziß. Hr. Devrient hat in dieſer Rolle auf
ſeiner jetzigen Goſtſpielreiſe auf allen Bühnen
ein ſolches Furore gemacht, daß wir uns herz
lich über die Wahl des genialen Künſtlers uns
guch dieſe Rolle vorzuführen, freuen müſſen.
Die bisher ſtets ausverkauften Häuſer mögen
Hrn. Oevrient beweiſen, wie ſehr das Hal
liſche Publikum wahre Künſtlergröße zu würdi-
gen verſteht. Gleichzeitig wird uns mitgetheilt,
daß in der Rolle der Pompadour Frau Sobij
rey Nichter, eine Schauſpielerin, der ein
überaus günſtiger Ruf vorhergeht, zum erſten
Male die hieſige Bühne betreten wird
Die morgende Vorſtellung ſei daher allen
Theaterfreunden auf das Angelegentlichſte em-

pfohlen R. G.
Die m



in anerkannt beſter Ausführung empfiehlt

Prilmaschinen, Büngerwertheiler, Pferdehacken, Ringel- mudl Glte-
Aer al den empfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen mit ſeinen bedeutenden, von bekannten,
practiſchen Landwirthen im vorigen Herbſt anerkannten Verbeſſerungen

alle a.er. Verrk, Breslau R
unmittelbar an den Bahnhöfen,
ing Nr. A,

früherer Geſchäftsführer des Herrn I. Garrett in Ruckan.
Reparaturen werden prompt ausgeführt und jetzt erbeten
Gangbare Reservetherte zu vbengenannten Maſchinen engliſcher und deutſcher Fabriken können prompt

verabfolgt werden.
r e und Atteſte für gelieferte Maſchinen Cataloge Ausgabe 1865, enthaltend die Einzelnhei

ten der Maſchinen als deren Verbeſſerungen, Preiſe Garantie, und
ſtehen gratis zu Dienſten.

Meilen weite Wranco Lierernng,

De npfiehlt Geobaurtetags- Geschenke für Erwach en n Kinde unr Präsent-Daden ilterabendsehérze- Gegehentte zu Sochſetten 3 Gr. Irichsstr. 42.

ſowie leichtes Thü-

n

S. Winter Buckskin von 3 Thlr. an.
und ff. Lüſtre von 6 Thlr. an.

Bonjours, Jaquets, WPijacks, als einster Geſellſchaftsrock,
von 5 Thlr. an.

Knaben Joppen in Doubleſtoff v. 2 Thlr. an.
S Nr. 54 Gr. Ulrichsſtr. 54 Halle a S. S

m

S

S
S

S

e

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung zu machen
daß ich am hieſigen Platze r. Urichestrasse Nr. 17, eine

Buch- und Antiquariats- Handlung
errichtet habe.

Durch mein reichhaltiges antiquariſches Lager wiſſenſchaftlicher Werke bin ich in den Stand
eſetzt, eingehende Beſtellungen auf s Schnellſte und Billigſte auszuüführen und indem ich er
uche, mich mit werthen Aufträgen zu beehren, empfehle ich mein Etabliſſement dem gütigen
Wohlwollen

Halle, d. 12. Januar 1865. R. V. Maupt.Berliner Strohhut Wäſche

gr. Ulrichsſtraße 1. Etage
eZur gefälligen Beachtung

Jn neuerer Zeit werden von den Herren Landwirthen zum Ausbau von Pferde,
Kuh und Schafſtällen e. vielfach unſere Balken und Säulen in Anwendung
gebracht.

Wir machen die Bauherren darauf aufmerkſam, daß wir ſolche Ausbaue viel
fach ausgeführt haben und daß ſich anſtatt gusseiserner Ballcen und ſolche
von alten Eiſenbahnſchienen, eine andere Tragerform von Schmiedeeisen als
ſehr vortheilhaft herausgeſtellt hat.

Die eigenthümliche Form der Balken gewährt bei Erſparnißß von Material
eine bedeutend hähere Tragfähigkeit, ſo daß ſich ein Ausban mit ſolchen Balken
gegen gisseiserne und dann von alten Eiſenbahnſchienen um ein Dritttheil
biſltger herausſtellt. Außerdem haben die von uns angewandten Balken den gro
en Vuortheil, daß ſie den Gewölben eine ſehr ſolide Auflage darbieten.

Die etwaigen Beſtellungen bitten wir uns ſehr bald aufzugeben damit wir
dieſes Jabe int Stande ſind, die Balken zur rechten Zeit (herzuſtellen. Die zum
Ausbaun nöthigen Eiſentheile werden ſo zuſammengepaßt, daß dieſelben vhne Nach
arbeit aufgeſtellt werden können.

Zugleich einpfehlen wir unſere Brücken für Bäche und Flüſſe mit sehmniede-
v isernen Balken, ſowie unſer Lager von 2, 3 und Apferdigen Dreſchma
ſchinen und andern landwirthſchaftlichen Maſchinen

Ludivigs Hütte bet Sandersleben.
h. Baentschi A. Behrens.

Sehr ſchöne neue KabinetUhren, ſicher tiſche feine Salzbutter, ausgewogen u

A. W. Lehmann, Pit und Mode Magazin

Sumnmmis och echt franzs-
ſiſche, Stroh Haar Patent uKorkſohlen, Wärmſteine bei

C. gr, Ulxichsſtr. 42,
Eine Wohnung beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern Küche ec., auf Verlangen auch
Pferdeſtall, iſt ſogleich oder zum 1. April zu
vermiethen. Näheres Brüderſtraße Nr. 4

d gStadttheater in Halle.
Bepertoifre.

Sonntag den 14. Januar bei gänzlich aufgeho
benem Abonnement zum Benefiz und Gaſt
ſpiel des Herrn Friedrich Devrient:
Narziß, Schauſpiel in 5 Akten von Brach
vogel.

„Narziß Herr Friedrich Deprient.
„Marquiſe de Pompadour Frau Rich

ter Sobirey vom Stadttheater zu Mag
deburg als Gaſt.

Montag den 16. Januar Gaſtſpiel des Herrn
Devrient auf vieles Verlangen: Lox
beerbaum und Wettelſtab, oder
Drei Winter eines Dichters.

Heinrich ein Dichter Hre Devrient.
A. Lehmanns Bierkeller

zur Erfriſchung.
Heute, Sonntag giebt es Haſen und Gän

ſebraten und friſche Pfannenkuchen, für muſitka
liſche Abendunterhaltung nebſt einem ff. Töpfchen
Naumburger FelfenkellerBier iſt beſtens geſorgt.

Theater Nachricht.

Zu meiner am Dienstag ſtattfindenden
BenefizVorſtellung, zu welcher mir Herr Kof
ſchauſpieler Priedrieh Devrient

aus beſonderer Gefälligkeit ſeine Mitwirkung zu
geſagt hat erlaube mir das geehrte Publikum
ganz ergebenſt einzuladen. Zur Aufführung kom
men auf mehrfaches Verlangen:

Ein Engländer auf Reiſen,
Doetor Robin,

Einer muß heirathen.
Die Zwiſchenpauſen werden durch Concert

Piècen ausgeführt. Nochmals um recht zahl
reichen Beſuch bittet hochachtungsvoll ergebenſt

Franz Oden.
An W. B. V. G. W.

FamilienNachrichten.
Verlobangs Anzeige.

Hierdurch beehre ich mieh allen Freunden
und Bekannten die Verlobung meiner Tochter
Adelheid mit dem Kaufmann Herren
Max Messer aus Magdeburg gabe
ergebenst. anzuzeigen.

Merseburg, den 10. Januar 1865.
WWlelamine,

erw. Oberförster Becker,
geb. BRosenlöcher.

Todes Anzeige.
Heute Morgen um 9 Uhr entſchlief nach lan

gehend, verſ. gegen krangoEinſend. von 1.22. in Kübeln, billigſt bei 8
mit Ajähr. Garant. Schein Adolf Oſterloh,, Ferd. Wiedero, Markt u. Bärgaſſe 1.
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 43, Obere

2 Hobelbanke ſind zu verkaufen Martinsgaſſe 3. ſchen Kirche Nr. 1, 1 Trepp. h.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

ger Krankheit unſere gute Mutter Frau Pre
diger Auguſte Held geb. Böhme, was
hierdurch theinehmenden Verwandten und Freun

Markeſtraß Eine tüchtige Amme, die ſchon geſtillt hat, den anzeigen
Marktſtraße. findet ſogleich einen Dienſt an der Glaucha die trauernden Kinder und Enkel

Oſtrau, den 43 Jan. 1865
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